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Kompromißloſer Kampf bis zum Endſieg!
des Führers Abrechnung mit Churchill, Rooſevelt und Skalin

Adolt itlcr in München: Dic Führung dicses Kampfes sowohl als dic Aus-
ktührung wird micht crmüden und nicht ermatten. Was der Heldenmut an der
Front geleistet hat, ist unsterhblich, und für eine s0 unsterbliche Tat wird
auch das Können Wir als Menschen, die an eine Vorsechung glauben an-

nehmen ein unvergleichlicher Lohn kommen

München, 9. Nov. Die Rede des
dar vor den Alten Kämpfern des

ahres 1928 hat folgenden Wortlaut:
Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen!
Deutſche Volksgenoſſen!

Jch bin wieder auf wenige Stunden
hierher gekommen, um dem alten Brauche
kren, mit Jhnen, meine erſten Anhänger
und Mitkämpfer, zu ſprechen und jene zu
ehren, die damals das größte Opfer, das ſie
bringen konnten, für unſere Bewegung und
damit für Deutſchland gebracht haben. Als
ſch das letztemal hier vor Ihnen ſtand,
lag hinter uns ein ruhmvolles Jahr großer
Heſchehniſſe. Jch weiß nicht, wie viele Men
ſchen außerhalb des Reiches ſich vor dem
den e 1940 eine klare Vorſtellung von
em gemacht hatten, was ſich ereignen

würde. Selbſt in unſerem eigenen Volk
gab es wohl nur ganz wenige, die eine Ah
unng beſaßen von dem, was damals bevor
ſtand, was gelingen mußte und was ge
lungen iſt.

Als im Jahre 1939 auch meine letzten
Bemühungen die notwendige Reviſion auf
friedlichem Wege zu erreichen, ſchließlich ge
ſcheitert waren, nachdem es alſo endlich den
internationalen demokratiſchen Hetzern ge
lungen war, Europa in den Krieg zu ſtür
zen, war zunächſt unſere erſte Aufgabe, den
einen Feind im Oſten zu beſet-
tigen. Das geſchah in 18 Tagen. Eigent-
lich hätten ſich die nicht ganz vom Geiſt Ver
laſſenen ſchon nach wenigen Wochen Rechen
ſchaft darüber ablegen müſſen, wie ausſichtslos ihr Verſuch war, das Deutſche
Reich noch einmal niederzuzwingen. Sie
taten es nicht, im Gegenteil, die Friedens
hand, die ich ihnen entgegenſtreckte, wurde
zurückgeſtoßen. Jch wurde perſönlich dafür
heſchimpft und der Feigheit begzichtigt. So
blieb nichts anderes übrig, als das Jahr
1940 mit dem Entſchluß zu beginnen, nun
mehr den weſtlichen Gegner des Rei
ches endgültig niederzuwerfen.

Nur durch Unvorſichtigkeiten und Schwatz
haftigkeit der Gegner erfuhren wir, daß
man unter dem Motto Finnland helfen zu
wollen, einen Handſtreich gegen Norwegen,
in Wirklichkeit gegen die ſchwediſche Erz
bahn und die ſchwediſchen Erzgruben, plante.
Sie haben ſchon damals nicht mit unſerer
und mit meiner Entſchlußkraft gerechnet.
Sie haben ſich das Bild meiner Perſönlich
keit von jenen Emigranten zeichnen laſſen,
die gerade wegen mir Deutſchland verlaſſen
mußten. (Heiterkeit.)

Dieſes Bild ſtimmt allerdings nicht ganz
genau; es iſt falſch (erneute Heiterkeit). Jch
habe mich nämlich im Gegenſatz zu den Er
wartungen dieſer Gegner ſehr ſchnell ent
ſhloffen, zunächſt die norwegiſche
Frage in unſerem Sinn zu löſen. Das iſt
gelungen. Und kurze Zeit darauf kam dann
jener beiſpielloſe Sitegeszug, der den Gegner
im Weſten niederwarf und England zu
jenem „ruhmvollen“ Rückzug zwang, der, wie
man behauptet, einer der Ehrentitel der bri
tiſchen Militärgeſchichte für alle Zeiten ſein
wird. Jch habe die Spuren dieſer „ruhm-
reichen“ Aktion perſönlich geſehen, ſie ſahen
gber ſehr unordentlich aus. (Stürmiſcher
Beifall.)

Jch habe mich auch daun uvch einmal
zum letzten Male und dies habe ich
ausdrücklich betont entſchloſſen, England

die Hand hinzuſtrecken und es darauf hinzu
weiſen, daß eine Weiterführung dieſes
Krieges gerade für England nur ſinnlos ſein
könnte, und daß es nichts gebe, was einen
vernünftigen Friedensſchluß verhindern
könnte, ja, daß zwiſchen England und Deutſch
land an ſich keine Gegenſätze vorhanden ſeien,
außer ſolchen, die künſtlich gemacht würden.
Der wahnſinnige Säufer, der nun ſeit Jahren
England dirigiert (ſtürmiſcher Beifall), hat
auch darin ſofort wieder ein neues Zeichen
meiner Schwäche erblickt. Jch wurde aber
mals als ein Mann hingeſtellt, der ſich die
Zukunft ſchwarz vorſtellt und ſich deshalb

nicht mehr getraut, den Kampf fortzuſetzen.
Jn Wirklichkeit habe ich die Zukunft nicht
anders geſehen, als ſie ſich abſpielte. Aber
ich habe neben all dem Glorreichen auch die
Opfer vorausgeſehen und ich wollte dieſe
Opfer nur allen Seiten erſparen.

Zuerſt wollte ich ſie unſerem eigenen
Vokk erſparen aber auch der übrigen Welt
gegenüber glaubte ich als Sieger es verant
worten zu können, die verſöhnende Hand
hinzuhalten. Das wurde, wie geſagt, von
jenen nicht begriffen, die ja ſelbſt noch nie
in ihrem Leben Opfer gebracht hatten, und

London deutet noch größere Verluſte an
piloten berichten von der Hölle über Deulſchland

(Grahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 9. Nov. Die von den

Engländern bei ihrer ſchwer verunglückten
Nachtaktion gegen Berlin in der Nacht zum
Sonnabend verfolgten Abſichten werden von
Reuters Luftwaffenmitarbeiter durch die Be
hauptung velenchtet, obwohl England bis
her nicht in der Lage geweſen ſei, eine zweite
Landfront zu eröffnen, um den Druck auf die
Sowjetunion zu erleichtern, ſo habe man
doch Deutſchland an der zweiten Luft
front kräſtig angegriffen. Alſo: dieſer An
griff ſollte Stalin mit einem zweiten
Front-Erſatz zufriedenſtellen. Das Scheitern
des Großangriffs iſt daher beſonders be
dentungsvoll.

Uebereinſtimmend wird zur Erklärung
und Entſchuldigung der ſchweren Verluſte
angeführt, ungefähr die Hälfte der ins
geſamt verlorengegangenen Maſchinen ſei
auf das Konto der furchtbaren Schneeſtürme
zu ſetzen, die während der Nacht entſtanden
ſeien und den engliſchen Fliegern ſchwer zu
ſchaffen machten. Viele Maſchinen hätten auf
dem Rückflug im Kampf mit den entfeſſelten
Elementen ihre Brennſtoffvorräte vollſtän
dig aufgebraucht und ſeien ins Meer ge
ſtürzt. Andere ſcheiterten an der Vereiſung.
Aus all dieſen Angaben iſt eine Beſtätigung
weiterer uneingeſtandener Verluſte zu ent
nehmen. Da die Angaben über die Schuld
des Wetters an der Hälfte der Verluſte auch
nach Bekanntgabe der deutſchen Abſchuß
ziffer (27) aufrechterhalten wurde, iſt anzu
nehmen, daß in Wirklichkeit ein Totalverluſt
von rund 50 Flugzeugen eingetreten iſt. Um
den Prozentſatz des Schadens nicht allzu
kataſtrophal erſcheinen zu laſſen, hat Lon
don nachträglich auch die Ziffer über die an
gebliche Einſatzſtärke geändert. Zuerſt war
nur von rund 300, dann von 300 bis 500
Flugzeugen die Rede, was zweifellos eine
ſtarke Uebertreibung darſtellt.

Die Engländer geben dadurch ſelber zu,
daß ihr Angriff auf Berlin, obwohl ſie ihn
als einen ihrer kräftigſten bezeichnen, bei
weitem noch nicht mit dem deutſchen Angriff
auf London zu vergleichen ſei. Die engliſche
Behauptung über die angebliche Heftigkeit
des Angriffes auf Berlin wird übrigens
durch Beobachtungen ſchwediſcher Augen
zeugen widerlegt. Der Berliner Vertreter
des „Stockholms Tidningen“ ſagt, die Ak-
tion gegen Berlin ſei jedenfalls nicht von
ernſterem Charakter geweſen, nennens-

werter Schaden ſei nicht angerichtet worden.
Entſcheidend iſt das angebliche Eingeſtänd
nis, daß trotz aller Opfer die erhoffte Wir-
kung keineswegs erreicht werden konnte.

Ein engliſcher Pilotenbericht, der am
Sonntag in London veröffentlicht wurde,
gibt zu, daß über Deutſchland die Bewöl
kung ſtändig zunahm, ſo daß über Berlin
überhaupt keine Bodenſicht mehr herrſchte.
Die Temperatur habe minus 34 Grad betra
gen. Die Kabinenfenſter waren mit Eis be
deckt, die Atemapparate eingefroren. Ueber
dies wurden die Engländer, wie der Bericht
feſtſtellt, mit heftigem Flakfeuer empfangen.
Ueberall explodierten die Geſchoſſe, es ſei die
Hölle über Deutſchland geweſen. Sie wollen
dann noch einige Wolkenköcher entdeckt
haben, mit deren Hilfe ſie ihre Ziele gefun
den hätten. Entgegen ihren Behauptungen
nach der Rückkehr dürften die Beſatzungen
ihre Bomben jedoch wieder einmal auf gut
Glück durch die Wolkendecke hindurch abge
worfen haben. Engliſche und ſchwediſche Be
richte ſtellten feſt, daß Sturm, Wolken und
Vereiſung die geplanten Operationen weit
gehend über den Haufen warfen. Verſchie
dene Maſchinen hätten gar nicht bis Berlin
vordringen können und daher Erſatzziele
wählen müſſen. Die Engländer behaupten,
es ſeien vor allem Bomber der Typen Hali
fax, Stirling, Wellington und Whitney zum
Einſatz gekommen. Ein ſchwediſcher Bericht
aus London ſagt, die Verluſte ſeien deshalb
ſo ſchwerwiegend, weil viele viermotorige
ſchwere Maſchinen betroffen worden ſeien.
Bei dem in Schweden abgeſtürzten und ver
brannten Bomber handelt es ſich um einen
HandleyPage-Halifax, eine der modernſten
engliſchen Maſchinen, die ſechs Maſchinen
gewehre beſitzt.

Von ihren Verluſten bei den Kämpfen
über Frankreich am Sonnabend geben die
Engländer diesmal rund die Hälfte zu,
ebenſo von den Einflügen in der Nacht zum
Sonntag. Das Luftfahrtminiſterium nennt
aus den Frankreichkämpfen folgende angeb
liche Verluſtbilanz: 14 deutſche 15 engliſche
Jagdflugzeuge. während in Wirklichkeit
keine deutſchen Verluſte eintraten, fedoch
55 engliſche. Die Engländer behaupten, daß
insgeſamt rund 300 Flugzeuge im Kampf ge
weſen ſeien. Es wird zugegeben, daß ſtarke
deutſche Jagdſtreitkräfte eingriffen. Auf
Grund ihrer Operationen in der Nacht zum
Sonntag berichtet die engliſche Luftwaffe
über acht verlorene engliſche Bomber.

die auch keine nähere Berührung mit den
Opfern ihres eigenen Volkes beſaßen.

So blieb uns nichts anderes übrig, als
nunmehr den Helm endgültig feſtzu
ſchnallen und den Weg anzutreten, der
uns für alle Zeit von den Gefahren
befreien wird, die nicht nur das Deutſche
Reich, ſondern ganz Europa bedrohen.

Als ich das letztemal hier zu Jhnen
ſprach, meine alten Parteigenoſſen, da
konnte ich im Vollgefühl eines Sieges
ſprechen wie kaum je ein Sterblicher vor
mir. Und trotzdem laſtete damals auf mir
eine ſchwere Sorge, denn ich war mir im
klaren, daß hinter dieſem Kriege als letzter
derjenige Brandſtifter zu ſuchen iſt, der
immer von den Händeln der Nationen ge-
lebt hat: der internationale Judel!
Jch wäre kein Nationalſozialiſt mehr ge
weſen wenn ich mich von dieſer Erkenntnis
je entfernt hätte. Wir haben ſeine Spuren
verfolgt durch ſo viele Jahre, wir haben,
wohl zum erſtenmal, in dieſem Reich
wiſſenſchaftlich planmäßig dieſes Problem
für alle Zeiten geklärt und ſo recht die
Worte eines großen Juden begriffen, der
ſagte, die Raſſenfrage ſei der Schlüſſel zur
Weltgeſchichte. Wir wußten daher auch ganz
genau, und ich wußte es vor allem, daß
hinter dieſem Geſchehen der Jude die trei
bende Kraft war, und daß es wie immer
in der Geſchichte Strohköpfe ſind, die
bereit waren, für ihn einzutreten: teils
charakterloſe bezahlte Subjekte teils Leute,
die Geſchäfte machen wollten und nicht da
vor zurückſchreckten, für ſolche Geſchäfte
jederzeit Blut vergießen zu laſſen. Jch habe
dieſe Juden als die Weltbrandſtifter
kennengelernt. Man ſah ja, wie ſie in den
Jahren vorher über den Umweg von Preſſe,
von Rundfunk von Film und Theater uſw.
langſam die Völker vergiftet hatten, man
ſah, wie dieſe Vergiftung weiterlief, man
ſah, wie ihre Finanzen, ihre Geldgeſchäfte
in dieſem Sinne arbeiten mußten. Und in
den erſten Tagen des Krieges haben es ja
gewiſſe Engländer es waren nur Rü-
ſtungsaktieninhaber auch ganz offen aus
geſprochen: „Der Krieg muß mindeſtens
3 Jahre dauern! Er wird und darf vor
3 Jahren nicht enden!“ So ſagten ſie.
Das war ſelbſtverſtändlich, denn ſie hatten
ja ihre Kapitalien feſtgelegt und konnten
nicht hoffen, daß ſie unter 3 Jahren eine
Amortiſation würden erreichen können. Ge
wiß. für uns Nationalſozialiſten, meine
Parteigenoffen und egenoſſinnen, iſt das faſt
un verſtändlich Aber in dieſer demokratiſchen
Welt iſt es eben ſo. Man iſt Miniſterpräſi-
dent oder Kriegsminiſter und zugleich Jn
haber zahlloſer Aktienpakete von Rüſtungs

Die Jntereſſen ſind damit ge
ärt.

Wir haben dieſe Gefahr als die treibende
Kraft in unſerem inneren Kampf
einſt kennengelernt. Wir hatten dieſe
ſchwarz-rotgoldene Koalition vor uns, dieſe
Vermiſchung von Heuchelei, Mißbrauch von
Religion auf der einen und Kapitalsintereſ-
ſen auf der anderen Seite. und endlich die
wirklich jüdiſchmarxiſtiſchen Ziele. Wir ſind
mit dieſer Koalition im Jnnern in einem
harten Kampf reſtlos fertig geworden. Nun
ſteht dieſer Feind im Aeußeren genan ſo vor uns, er iſt ja der Jnſpirator der
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Weltkoalition gegen das deutſche Volk und
gegen das Deutſche Reich. Er hatte einſt
Polen vorgeſchoben, dann ſpäter Frankreich,
Belgien, Holland und Norwegen in den
Bann ſeiner Dienſte gezwungen. England
war dabei von vornherein eine treibende
Kraft. Aber was war verſtändlicher, als
daß eines Tages auch die Macht gegen uns
antreten würde, die dieſen jüdiſchen Geiſt
als klarſten Herrſcher beſitzt: die Sowjet
union, die nun einmal der größte Diener
des Judentums iſt. Die Zeit hat unterdeſ
ſen das beſtätigt, was wir Nativnalſozia
liſten viele Jahre hindurch behauptet hatten;
es iſt wirklich ein Staat, in dem die ge
ſamte nationale Intelligenz abgeſchlachtet
worden war und ein geiſtloſes mit Gewalt

proletariſiertes Untermenſchentum übrig
blieb, über dem ſich eine rieſige Organiſa
tion jüdiſcher Kommiſſare das heißt in
Wirklichkeit Sklavenhalter erhebt. Es gab
oft Zweifel, ob nicht vielleicht doch in dieſem
Staat die nationale Tendenz ſiegen würde.
Man hat dabei nur ganz vergeſſen, daß es
ja die Träger einer bewußten nativnalen
Einſicht gar nicht mehr gibt, daß letzten
Endes der Maun, der vorübergehend der
Herr dieſes Staates wurde, nichts anderes
iſt, als ein Juſtrument in der Hand eines
allmächtigen Judentnums, und daß, wenn
Stalin auf der Bühne vor dem Vorhang
ſichtbar iſt, hinter ihm jedenfalls Kaganv
witſch und alle diejenigen Juden ſtehen, die
in einer zehntanſendfachen Veräſtelung die
ſes gewaltige Reich führen.

Der ſowjeliſche Aufmarſch gegen Europa
Als ich damals im vergangenen Jahr zu

Jhnen hier ſprach, bedrückte mich bereits die
Einſicht in eine Entwicklung die nicht mehr
mißdeutet werden konnte. Während wir ge
rade den Aufmarſch im Weſten durchführten,
begann Sowjetrußland ſchon mit dem Auf
marſch im Oſten. Es trat ein Moment ein,
da ſtanden von uns in Oſtpreußen drei Di
viſionen, während Rußland im baltiſchen
Raum 22 mobiliſiert hatte. Und das ver-
ſtärkte ſich nun von Monat zu Movnat. Es
blieb uns das nicht verborgen, faſt Monat
für Monat konnten wir bei jedem einzelnen
Verband genau feſtſtellen, wo, wie und wann
er einrückte. Damit verbunden war eine
ungeheure Arbeit an unſeren Oſtgrenzen, die
auch nicht überſehen werden konnte. Jm
Laufe von wenigen Monaten wurden nicht
weniger als 900 Flugplätze in Bau ge
geben und zum Teil fertiggeſtellt; man
konnte ſich ausrechnen, zu welchem Zweck
eine ſo gigantiſche, über alle Vorſtellungen
hinausreichende Maſſierung der ruſſiſchen
Flugwaffe ſtattfand. Dazu begann nun das
Auffüllen einer Baſis für einen Aufmarſch,
einer Baſis, die ſo gewaltig war, daß man
ſchon daraus wieder auf die Größe des Auf
marſches ſchließen konnte. Parallel damit
ging eine ins Unerhörte geſteigerte Rü-
ſtungsproduktivn. Neue Fabriken wurden
eingerichtet, Fabriken, von denen Sie ſich,
meine Parteigenoſſen, zum Teil vielleicht
keine Vorſtellung machen können. Wo vor
zwei Jahren noch ein Bauerndorf ſtand,
wurden in dieſer Zeit Rüſtungsfabriken
anufgerichtet, die nunnmehr 65 000 Arbeiter
beſchäftigten! Vor Lehmböhlen wurden Fa
brikanlagen und Verwaltungsgebäude der
GPU gebaut. Vorn Paläſte, rückwärts

Gefängniszellen für grauſamſte Marterung!
Parallel damit ging nun eine Verſchiebung
von Truppen an unſere Grenze, nicht nur
ans dem Jnnern Rußlands, ſondern ſogar
ans dem fernen Oſten
Diviſion reihte ſich an Diviſion. Schließlich
waren es über i00, dann 120, 140, 170 Divi
ſivnen und darüber hinaus.

Unter dieſen bedrückenden Erkenntniſſen
habe ich damals Molotow nach Berlin ge
kaden. Sie kennen die Ergebniſſe der Ber
liner Beſprechung. Sie ließen keinen
Zweifel darüber, daß Rußland entſchloſſen
war, ſpäteſtens in dieſem Herbſt vorzugehen,
möglicherweiſe bereits im Sommer. Er ver
langte, daß wir ſelbſt, ich möchte ſagen, das
Tor des Aufmarſches friedlich öffnen ſollten.
Ich gehöre nun nicht zu den Menſchen, die
gewiſſe Tiere nachahmen, die ſich ihre
Schlächter ſelbſt ausſuchen. Jch habe daher

Serbien,Jhnen bekannte Aufſtand los, der Putſch
der volſchewiſtiſchen Agenten, von engliſchen

dieſes Weltreiches.
Anzahl
des britiſchen Unterhauſes ſtatt.
dieſen Geheimſitzungen hat der whiskyſelige
Herr Churchill
ſeine Hoffnungen und endlich ſeine Ueber
zeugung, nämlich, daß Rußland zu England
hin auf dem Marſch ſei, daß er von Miſter
Eripps die abſoluten Unterlagen beſitze daß

dieſes Herrn. nerhalten, laufend Kenntnis erhalten.
fall.)

auch Molotow damals in Berlin kurz ver
abſchiedet. Jch war mir im klaren, daß
nunmehr die Würfel gefallen waren, und
daß uns der ſchwerſte Gang nicht mehr er
ſpart bleiben würde. Dies wurde durch die
Tätigkeit Sowjetrußlands vor allem auf
dem Balkan beſtätigt, durch jene unter
irdiſche Wühlarbeit, die wir ja von Deutſch
land her zur Genüge kennen. Ueberall bol
ſchewiſtiſche Agenten, überall Verhetzung
ünd Zerſetzung, die man nach kurzer Zeit
ſchon gar nicht mehr verheimlichen wollte,
und auch gar nicht verheimlichen konnte.
Auch bei uns begann man aufs neue mit der
bolſchewiſtiſchen Propaganda. Sie war aller
dings nicht erfolgreich; denn die Wirkſam
keit der nativnalſozialiſtiſchen Arbeit hatte
ſich unterdes gezeigt.

Endlich kam der Moment, da man den
Abſchluß des ruſſiſchen Aufmarſches daran
erkennen konnte, daß es ausgenommen
ein paar Diviſionen in Moskau, die man
erſichtlich zurückhielt als Handhabe gegen
das eigene Volk, und einige Diviſionen im
Oſten nichts mehr gab, was nicht an der

Und zu all dem brach inWeſtfront war.
dervon Rußland geſchürt,

Emiſſären angezettelt, und gleich darauf der
Unterſtützungspakt Rußlands mit Serbien.
Damals war
zeugung, daß ſchon dieſer Feldzug uns viel
leicht das ganze Jahr feſthalten würde, und

Herr Stalin der Ueber

daß dann vald der Moment kommen konnte,
wo er nicht mit Waffen und Material, ſon
dern mit ſeinem ganzen Menſchenreſervovir
würde in Erſcheinung treten können. Heute
aber kann ich es zum erſten Male aus
ſprechen: Es war noch etwas Weiteres, was
uns darüber belehrt hat:

Im Jahre 1940 fanden in London eine
von ſogenannten Geheimſitzüngen

Und in
ſeine Gedanken geäußert,

es höchſtens 1 bis Jahre dauere, bis
Rußland in die Exſchetnung treten würde
und man daher höchſtens noch 1 bis Jahre
aushalten müßte. Das war auch der Grund
für dieſen damals nicht begreiflichen Mut

Wir haben davon Kenntnis
(Bei

Unſere Maßnahmen im Weſten
Ich habe nun daraus die Konſequenzen

gezogen. Die erſte war die der Frei
machung unſerer Südoſtflanke.
Ich kann nur ſagen, wir müſſen heute, nach
Kenntnis von all dem, was vorgefallen war,
Muſſolini wirklich danken, daß er noch
im Jahre 1940 in dieſe Eiterbeule hinein
geſtoßen und geſtochen hat. Es war uns in
wenigen Wochen mit Hilfe der zu uns
ſtehenden europäiſchen Staaten gelungen,
dieſes Problem endgültig zu löſen und mit
der Einnahme von Kretag und damit der
Vorlegung eines Riegels vor die Dar
danellen ſiegreich abzuſchließen.

Jch habe ſchon oft über die Leiſtungen
unſerer Wehrmacht geſprochen. Sie hat ſich
auch in dieſem Feldzug ruhmvoll bewährt,
ſowohl das Heer als auch die Luftwaffe.

Und nun achtete ich auf jede Bewegung
unſeres großen Gegners im Oſten. Jch war
ſeit April und Mat, ich möchte ſagen, fortge-
ſetzt auf der Beobachtungsſtation, und ſah
mir ununterbrochen jeden Vorgang an, ent
ſchloſſen, in fedem Moment, in dem mir be
wußt wurde, daß der Gegner Anſtalten
machte, ſeinerſeits anzugreifen, wenn not
wendig 24 Stunden vorher loszuſchlagen.
(Brauſender Beifall.)

Mitte Juni wurden die Anzeichen drohend
und in der zweiten Hälfte des Juni konnte
es keinen Zweifel mehr geben, daß es ſich
hier um eine Frage von Wochen, ja viel
leicht Tagen handeln würde. So gab ich den
Befehl für den 22. Juni, nun unſererſeits
ſofort anzutreten. Glauben Sie mir, meine
alten Parteigenoſſen, es war das der
ſchwerſte Entſchluß meines ganzen bis
herigen Lebens, ein Entſchluß, von dem ich
wußte, daß er uns in einen ſehr ſchweren
Kampf verwickeln würde, von dem ich aber
hoffte. daß die Chancen, ihn zu gewinnen,
um ſo größer waren. je ſchneller wir dem
anderen zuvorkommen würden.

Wie war nun damals die Lage? Der
Weſten war an ſich geſichert. Dabei möchte
ich gleich etwas vorwegnehmen: es gibt ſo
genannte geniale Politiker im Lager unſerer
Gegner, die jetzt ſagen, ich hätte gewußt, daß
man uns im Weſten nicht angreife, daher
hätte ich den Mut gehabt, im Oſten an

zupacken. (Große Heiterkeit.) Dieſen Genies
kann ich nur ſagen: Sie verkennen meine
Vorſicht. Jch habe mich im Weſten ſo vor
bereitet, daß ſie jederzeit antreten können.
Wenn es den Herren Engländern beliebt,
ſei es in Norwegen, ſei es an unſerer deut
ſchen Küſte, oder ſei es in Hollaud, in Bel
gien oder in Frankreich eine Offenſive zu
unternehmen, ſo können wir nur ſagen:
Tretet an, ihr werdet ſchneller
wieder abtreten, als ihr gekommen ſeid! (Toſender Beifall.) Wir
haben dieſe Küſten heute in einen anderen
Zuſtand verſetzt, als ſie es noch vor einem
Jahr geweſen waren. Es iſt dort ge
arbeitet worden, und zwar mit national
ſozialiſtiſcher Gründlichkeit. Der Chef eines
großen Teiles dieſer Arbeit um unr
einen einzigen Namen zu nennen war
unſer Todt. (Stürmiſcher Beifall.)

Und es wird dort natürlich dauernd
noch weitergearbeitet. Sie kennen mich ja
aus unſerer Parteizeit her, Ich habe nie
mals den Stillſtand gekannt, ſondern wenn
irgendwo zehn Batterien ſtehen, dann kommen
noch fünf dazu, und wenn fünfzehn ſtehen,
dann noch einmal fünf weitere und noch
weitere dazu, unſere Gegner liefern uns
ja die Kanonen ſelber. (Ernenter inbeln
der Beifall.)

Wir haben auch überall genügend Kräfte
gelaſſen, um jederzeit bereit zu ſein. Sie
ſind nicht gekommen. Auch gut! Jch will
gar kein Blut vergießen. Aber wenn ſie
gekommen wären, dann wie geſagt
würden ſie längſt wieder gegangen ſein.
Hier waren wir alſo ſicher.

Den Balkan hatten wir auch geſäubert.
Jn Nordafrika war es unſeren gemein
ſamen Beſtrebungen gelungen, ebenfalls
eine ſtabile Ordunng herzuſtellen. Finn-
land erklärte ſich bereit, an unſere Seite
zu treten. Rumänien desgleichen Bul
garien begriff ebenfalls die Gefaghr.
Ungarn erkannte die große hiſtoriſche
Stunde und faßte einen heroiſchen Ent
ſchluß, ſo daß ich es, als der 22. Jnni kam,
vor meinem Gewiſſen verantworten zu kön
nen glaubte, dieſer Gefahr und wenn

Führerkranz am Grabe der Rovemberkoken
Hauptſtadt der Bewegung gedachte des erſten Opferganges der Bewegung

ol. München. Wieder loderten an dieſem
9. November die Opferflammen am Mahn-
mal und der Ewigen Wache, dort wo an der
Feldherrnhalle am 9. November 1923 die
Schüſſe eines verräteriſchen Syſtems in die
Reihen der Marſchierer vom Bürgerbräu-
keller zum Odeonsplatz peitſchten und hier,
wo Jahre ſpäter der ſiegreiche National-
ſoziglismus ſeinen ſechzehn erſten Blutzeu
gen in den Tempeln der Ewigen Wache eine
würdige Ruheſtätte bereitete. Und noch an
einer dritten Stelle flammten die Pylonen
gen Himmel; am Grab auf dem Münchener
Nordfriedhof, das diejenigen birgt, die der
hinterhältige Anſchlag im Bürgerbräukeller
am 8. November 1939 aus dem Leben riß,
An dieſen drei Stellen gedachte mitten im
Endringen des Kampfes gegen den Bolſche
wismus und ſeine Helfershelfer das natio
nalſozigliſtiſche Deutſchland ſeiner Toten
Dunkles Tannengrün ſchmückte auf dem
Münchener Nordfriedhof das Grab, in dem
die Toten des 8. November 1939 gemeinſam
ruhen. Bereits in den Morgenſtunden hat
ten der Gauleiter und der Oberbürgermei
ſter der Hauptſtadt der Bewegung hier ihre
Kränze niedergelegt. Das alte Trutzlied
„Hakenkreuz am Stahlhelm“ leitete die Ge
dächtnisſtunde würdig ein. Dann legte,
während der Gaumuſikzug die Weiſe vom
guten Kameraden anſtimmte, Adolf Wagner
den Kranz des Führers nieder. Das Hel
dengedenken am Mahnmal fand zur gleichen
Minute, um 12.55 Uhr ſtatt, in der vor 18
Jahren die erſten 16 Blutzeugen der Bewe

gung den Opfertod ſtarben. Weihevoll klang
auch hier das Lied vom guten Kameraden
auf und wurde machtvoll übertönt von 16
Salven einer Wehrmachtsbatterte. Dann
legte Gauleiter Adolf Wagner und der
Vertreter der Wehrmacht, Generaloberſt
Fromm die von Offizieren der Waffen4
und des Heeres getragenen Kränge des
Führers und der Wehrmacht nieder. Auch
von den hohen Maſten des Königlichen
Platzes wehten die rieſigen golddurchwirkten
Fahnen der Bewegung, im weiten Viereck
hatten, rings umgeben von einer unüberſeh
baren Menſchenmenge, die Formationen der
Partei Aufſtellung genommen. Vor ihnen
eine Ehrenkompanie der Wehrmacht und der
Polizei, ſowie die nicht an der Front ſtehen
den Marſchierer des 9. November mit der
Blutfahne an ihrer Spitze. Mit den Hinter
bliebenen hatte ſich das geſamte nicht im
Felde weilende Führerkorps der Partei ein
gefunden. Als der Ganleiter mit dem Ver
kreter der Wehrmacht den Platz betrat, um
ſich zu den Tempeln der Ewigen Wache zu
begeben, ſtimmten die Trommeln und die
Pfeifen die „Vergatterung“ an, zu der,
während die Ehrenkompanie präſentierte,
Gauleiter Adolf Wagner in Begleitung von
Generaloberſt Fromm an jedem der
16 Särge einen mächtigen, mit weißen
Chryſanthemen geſchmückten Lorbeerkranz
des Führers niederkegte. Dann grüßten der

s Gauleiter und der Vertreter der Wehrmacht
vor der Feldherrnhalle die Toten des
9. November 1923.

auch nur mit wenigen Tagen Vorſprung
entgegenzutreten.

Dieſer Kampf iſt nun, meine alten
Parteigenoſſen, ein Kampf wirklich nicht
nur für Deutſchland, ſondern für ganz
Europa, ein Kampf um Sein oder um
Nichtſein!

Sie kennen unſere Verbündeten,angefangen vom Norden das tapfere kleine
Heldenvolk der Finnen, das ſich wieder ſo

über alle Maßen bewährt hat. Aber dazu
ſind dann gekommen Slowaken, Ungarn,
Rumänen und endlich Verbündete ans ganz
Europa: Jtaliener, Spanier, Kroaten, Hol
länder, däniſche Freiwillige, ſelbſt franzö
ſiſche und belgiſche Freiwillige. Jch kann
wirklich ſagen, daß im Oſten vielleicht zum
erſten Male in einer gemeinſamen Ex
kenntnis ganz Europa kämpft: ſo wie
einſt gegen die Hunnen, ſo diesmal gegen
dieſen Monavlenſtagat eines zweiten Dſchin
gis Khan. (Toſender Beifall.)

Das Ziel des Kampfes. im Oſten
Das Ziel dieſes Kampfes war: 1. die

Vernichtung der feindlichen Macht, d. h.
der feindlichen Streitkraft, und 2. die Be
ſetzung der feindlichen Rüſtungs und Er
nährungsgrundlagen. Preſtigemomente
ſpielen bei uns überhaupt keine Rolle.
Wenn daher heute einer ſagt: „Sie ſind
bei Leningrad ja in der Defenſive, dann
komme ich und antworte: Wir waren vor
Leningrad genau ſolange offenſiv, als
dies notwendig war, um Leningrad ein
zuſchließen. Jetzt ſind wir defenſiv und
der andere muß jetzt auszubrechen ver
ſuchen, aber er wird in Leningrad ver
hungern! (Toſender Beifall.)

Jch werde ſicher nicht einen Mann
mehr opfern, als unbedingt notwendig iſt.

Wenn heute jemand da wäre, um Lenin
grad zu entſetzen, dann würde ich den Be
fehl geben, es zu ſtürmen und wir wür-
den es ſtürmen. (Wieder bricht toſender
Beifall los.) Denn wer von der oſtpreußi
ſchen Grenze bis 10 Kilometer vor Lenin
grad geſtürmt iſt, der kann auch noch die
zehn Kilometer vor Leningrad bis in die
Stadt hineinmarſchieren. (Abermals um
toſt ein Sturm der Begeiſterung den
Führer.)

Aber das iſt nicht notwendig. Die Stadt
iſt umklammert. Niemand wird ſie mehr
vefreien, und ſie fällt in unſere Hand. Und
wenn man ſagt: „Nur als Trümmer-

haufen“ ich habe gar kein Jntereſſe an
irgendeiner Stadt Leningrad, ſondern nur
an der Vernichtung des Jndnuſtriezentrums
Leningrads (ſtürmiſche Zuſtimmung). Wenn
es den Ruſſen gefällt, ihre Städte in die
Luft zu ſprengen. erſparen ſie uns ſelbſt
vielleicht manche Arbeit ſerneunter toſender
Beifall. Preſtigemomente ich wieder
hole es ſpielen bei uns überhaupt keine
Rolle. Wenn man z. B. ſagt „Warnm
marſchieren wir denn jetzt nicht?“ Weil
es momentan regnet vder ſchneit, oder viel
leicht weil wir die Bahnen noch nicht ganz
fertig haben! Das Tempo dieſes Vor
marſches beſtimmen nicht jene wun-
derbaren britiſchen Strategen, die das
Tempo ihrer Rückzüge beſtimmten, ſondern
das beſtimmen ausſchließlich wir.
(Stürmiſche Bravorufe.) Und zweitens:
Beſetzung der feindlichen Rüſtungs- und
Ernährungsarundlagen. Anch hier werden
wir planmäßig vorgehen! Es genügt
manchmal die Zerſtörung eines einzigen
Werkes, um ſehr viele Werke lahmzulegen,

Wenn ich nun zuſammenfaſſend den bis
herigen Erfolg dieſes Feldzuges umreißen
will, dann hat die Zahl der Geſangenen
nunmehr rund 3,6 Millionen erreicht, d. h.
3,600 000 Gefangene, und ich ver
bitte mir, daß hier ein engliſcher Stroh
kopf kommt und ſagt, das ſei nicht beſtätigt.
Wenn eine deutſche militäriſche Stelle etwas
gezählt hat, dann ſtimmt das! (Stürmiſcher
minutenlanger Beifall.

Zwiſchen einem deutſchen Offizier und
einem britiſchen Börſenjobber iſt jedenfalls
immerhin noch ein weſentlicher Unterſchied.
(Erneuter toſender Beifall.)

Davon erholt ſich keine Armee der Welt!
Das ſtimmt gkſo genau ſo, wie fa auch

unſere Angaben über die franzöſiſchen und
die engliſchen Gefangenen geſtimmt haben!
Die Engländer wiſſen es ja ſelbſt ſehr gut,
weil ſie ſich ja dauernd um ihre Gefangenen
kümmern wollen. Wenn ich nun 3,6 Mil
lionen Gefangene auf der einen Seite ſehe
und ich nehme nur die Weltkriegsverhältniſſe,
dann entſpricht dies mindeſtens der gleichen
Zahl an Gefallenen. Es würde für Herrn
Stalin ein ſchlechtes Zeugnis ſein, wenn
ſeine Leute jetzt weniger tapfer kämpfen
würden, als ſie das im Weltkriege getan
haben; im Gegenteil, ſie kämpfen ja teils
aus Furcht und teils mit tieriſchem fang-
tiſchem Wahnwitz. Wenn ich nun annehme,
daß in Rußland ähnlich wie bei uns auf
einen Gefallenen drei bis vier Verwundete
konnen, dann ergibt das eine Zahl, die
einen abſoluten Ausfall von mindeſtens acht
bis zehn Millionen bedeutet, und zwar ohne
die leichter Verwundeten, die vielleicht noch
einmal geheilt und eingeſetzt werden können.
Meine Parteigenoſſen, davon erholt
ſich keine Armee der Welt mehr,
auch die ruſſiſche nicht! (Ein Sturm
von Beifall antwortet von den alten Partei
genoſſen dieſen Feſtſtellungen des Führers.)
Wenn nun Stalin plötzlich ſagt, wir hätten
412 Millionen Menſchen verlvren, dagegen
Rußland nur 378 000 Vermißte und das
können dann nur Gefangene ſein 350 000
Tote und 1 Million Verwundete, dann kann

man nur fragen: Warum ſind die Ruſſen
dann 1 tauſend Kilometer zurückgelaufen,
wenn ſie bei ihren rieſigen Truppenmaſſen
nur die Hälfte der Opfer hatten als wir?

Es iſt wirklich ſchon ſtark jüdiſch, was
dieſer Kremlgewaltige hier von ſich gibt.
Jm übrigen werden ſich ja die Gefangenen
langſam den europäiſchen Gefilden nähern.
Hier werden wir ſie nützlich in die Pro
duktion einbauen und man wird ſehen, daß

es nicht 378 000, ſondern wirklich 8,6 Mil
lionen ſind.

Das Material, das wir in dieſer
Zeit erbenteten, iſt unermeßlich. Zur
Zeit ſind es über 15 000 Flugzenge, über
22 000 Panzer, über 27 000 Geſchütze Es iſt
ein wirklich gewaltiges Materigl. Die ganze
Induſtrie der Welt, einſchl. ſelbſt nuſerer
deutſchen, köunte dieſes Material nur lang
ſam erſetzen. Die Induſtrie unſerer Demo-
kraten erſetzt es jedenfalls in den nächſten
Jahren nicht! (Brauſender Beifall.)

Und nun komme ich zum Territoria
len. Wir haben bisher 1670 9000 Quag-dratkilometer beſetzt. Das iſt alſo
immerhin ein Gebiet, das rund drei bis
viermal Frankreich und etwa fünfmal Eng-
land umfaßt. In dieſem Gebiet liegen
bis 75 Prozent aller Jndnſtrien und aller
Rohſtofſe, die Rußland veſitzt. Ich hoffe daß
wir in kurzer Zeit noch ein pagr
weitere Maßnahmen treffen können,
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zurch die wir ihnen Strang um Strang
angſam aber ſicher abſchneiden werden.

Wenn unnn jemand ſagt. „Ja, aber ſie
haben ſich in der Zeit geirrt“ dieſe Leute
alſo wiſſen genau, was ich für Zeitmaße
habe! Wir haben Frankreich in rund ſechs
Vochen beſiegt; das beſetzte Gebiet iſt nur
ein Bruchteil deſſen, was wir im Oſten er
herten. Jetzt kommt jemand und ſagt, wir
hätten exrwartet, daß wir im Oſten das in
eineinhalb Monaten machen. Blitzkriege
in allen Ehren! Aber märſchie-
ten muß man dabeitrotzdem! Und
was nun unſere Infanterie hierbei ge
leiſtet hat, im Marſchieren, iſt weltgeſchicht
ſich überhaupt einmalig. (Toſender Beifall
egleitet dieſe Worte des Führers.) Natür
h wenn man von Dünkirchen nach Oſtende
geht und ſich daun von Oſtende wieder nach
Dinkirchen zurückzieht, dann geht das leich

Jer, das gebe ich zu. Aber wenn man
nmerhin von der deutſchen Grenze bis nach
ſoſtow oder bis zur Krim oder bis nach
Kningrad marſchiert, dann ſind das Entfer
ngen, beſonders wenn man die Straßen
es „Paradieſes der Arbeiter und Bauern
herückſtchtigt.
ſch habe noch nie das Wort Blitzkrieg ver
pendet, weil es ein ganz blödſinniges Wort
ſ. Wenn es ſich überhaupt anf einen Feld
zug anwenden läßt, dann aber anf die
en! Noch niemals iſt ein Rieſenreich in
hitzerer Zeit zertrümmert und niederge
lagen worden, als dieſes Mal Sowiet
juß land (Wieder bricht ein ungeheurer

Hinter dieſer Front aber ſteht nun die
weite Front, und das iſt die deutſche
heim at. Und hinter dieſer deutſchen Hei
t ſteht eine dritte Front, und die heißt
huro pa. Wenn mir in der letzten Zeit
oft geſagt wird, daß nunmehr die Demo
katen r üſten ſo habe ich es ſchon oft
awähnt, daß wir doch nicht nichts tun. Jch
habe ja die deutſche Rüſtung in den Jahren
059/40 und 41 nicht eingeſtellt. Was wir bis
ſer auf dieſem Gebiet leiſteten, war doch
(lerhand. Und wir rüſten weiter. Ich habe
r die Rüſtung jetzt auf einige beſondere
Gebiete verlagert.

Wenn die Herren dauernd mit ihren
ſhlen kommen ich rede nicht viel von
ſhlen, aber ich ſpreche nur das eine aus
ſe werden ſtaunen, mit was wir eines
ges antreten. (Wieder umbranuſt ein
n s Begeiſterung minutenlang den
gührer.

Wir haben das, meine alten Parteigenof
n ja auch im Innern erlebt. Jedes Jahr
hüten wir, was die Demokraten machen,
nes die Sozialdemokraten machen, was das
dentrum vöer die Bayeriſche Volkspartei
aht, was meinetwegen die bürgerlichen
er ſonſtigen Gruppen machen, vder was
die Kommuniſten tun. Wir haben auch
s gemacht, und zwar am Ende mehr
dieſe ganze Koalition zuſammen: denn
haben ſie niedergeſchlagen!
Wunder Beifall).
Man ſagt mir: „Ja, aber da iſt Ame
t mit 125 Millionen Menſchen! Das
ſhsgebiet mit Protektorat und Gouver-
tenent umfaßt aber auch 125 Millionen
ſenſchen! Das Gebiet, das heute direkt
i uns arbeitet, umfaßt weit mehr als
M Millionen Menſchen. Das Gebiet das
h Europa indirekt aber für dieſen Kampf
hetet. umfaßt ſchon fetzt über 350
MillionenSoweit es ſich nicht um das deutſche Be
het handelt, das Gebiet, das wir beſetzt
haben, das Gebiet, das wir jetzt in unſere
Lerwaltung genommen haben ſo ſo
man nicht daran zweifeln, daß wir es fertig
hungen, es in die Arbeit reſtlos einzuſpan
nen. Das kann man uns glauben! (Brau
ſende Beifallsſtürme umjubeln den Führer.)

Es iſt nicht das deutſche Volk des Welt
krieges, das heute im Kampfe ſteht. Es
iſt ein ganz anderes deutſchesVolk Es iſt das Unglück unſerer Geg
ter daß ſie das nicht begriffen haben und
daß ſie dieſen jüdiſchen Strohköpfen nach

Beifallsſturm lvs, der winnteprang anhält).
Geſchehen und gelingen konnte dies nur
durch die unerhört einmalige Tapferkeit und
Opferwilligkeit unſerer deutſchen Wehr-
macht, die unvorſtellbare Strapazen auf ſich
nimmt, (ernent erhebt ſich brauſende Zu
ſtimmung).

Was hier alles die deutſchen Waffen ge
leiſtet haben, das iſt in Worten nicht aus
zudrücken. Wir können uns nur vor unſe
ren Helden auf das tiefſte verneigen.

Ich habe ſchon in Berlin geſagt, ob wir
unſere Panzerſchützen nehmen oder unſere
Pioniere, unſere Artillerie, unſere Nachrich-
tentruppen, unſere Flieger, unſere Sturz-
kampfbomber, unſere Jäger oder Aufklärer
vder unſere Marine wen wir immer neh
men, am Ende kommt man doch ſtets zu dem
Reſultat:

Die Krone gebührt dem deutſchen Jnfan
teriſten, dem dentſchen Musketier. (Ein Bei
fallsſturm ſondergleichen durchbrauſt, ſich
immer ernenernd, den weiten Saal.)

Er marſchiert in endloſen Weiten auf
grundloſen Wegen, durch Moraſt, durch
Sümpfe, er marſchiert im Sonnenbrand
über die endloſen Felder der Ukraine oder
im Regen, Schnee und Froſt und er kämpfte
Bunker um Bunker nieder. Mit ſeinen
Sturmpionieren reißt er Front um Front
auf. Es iſt wirklich ein Heldenlied,
was er ſich hier ſelber ſingt.

Unſere dritte Front: Europa!
laufen, die immer wieder erklären: „Man
braucht es nur genau ſo zu machen, wie
man es ſchon einmal gemacht hat.“ Das
nehme nicht einmal ich von unſeren Gegner
an, obwohl ich ſie nicht für geſcheit halte.
Selbſt ich tue niemals das gleiche ſondern
immer etwas andere s. (Wieder bricht
brauſende Zuſtimmung los.) Sie ſollten es
erſt recht aber endlich aufgeben, immer auf
das alte zu hoffen! So ſagen ſie jetzt z. B.
„IJn der Etappe wird ein Aufruhr aus
brechen Es kann vielleicht irgendeinen
Dummkopf geben, der auf engliſche Rund
funkmeldungen ſich plötzlich rührt. Aber
nicht lange! Wir werden mit ſolchen Dingen
fertigl Man ſoll ſich darüber keiner Täu
ſchung hingeben, ſolche Verſuche brechen ſehr
ſchnell zuſammen, denn heitte tritt ihnen
nicht mehr ein bürgerliches Deutſchland mit
Glacéhandſchuhen entgegen, ſondern das
nationalſozialiſtiſche, und das hat harte
Fäuſtel (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Wir ſind überall dort, wo wir Gebiete
veſetzen, ſehr höflich und ſehr anſtändig zur
Zivilbevölkerung, vielleicht manches Mal zu
anſtändig, zu entgegenkommend. Bei uns
wird niemand vergewaltigt da drüben, aus
vielerlei Gründen nicht. Es finden auch
keine Einbruchsdiebſtähle der deutſchen Sol
daten ſtatt, die dort auf Raub und Plünde
rung ausgehen. So etwas wird dort ſogar
härter beſtraft als in der Heimat. Wir
ſchützen dieſe Bevölkerung. Wenn aber
einer glaubt, ſich gegen die Beſatzung auf
lehnen, oder durch Meuchelmord ſie viel
leicht erſchüttern zu können, dann werden
wir zuſchlagen, ſo wie wir es zu Hauſe ge
tan haben in den Jahren, wo unſere Geg
ner glaubten, uns terroriſieren zu können.
Am Ende ſind wir mit ihrem Terror fertig
geworden. Wir hatten uns die Organiſa
Honen dafür geſchaffen, und wir werden
auch mit dem Terror unſerer heutigen
Gegner fertig werden!

Dann kommen nun die allerblödeſten
Hoffnungen, nämlich in Deutſchland breche
ein Aufſtand aus, eine Revolution aus.
(Schallende Heiterkeit. Die Leute, die hier
eine Revolution machen könnten, die ſind
gar nicht mehr. Die ſind nämlich ſchon
lange in England, in Amerika und in Ka
nada ufw. Die haben wir alſo nicht mehr.
Die Leute aber, die vielleicht eine Revolu
klon machen wollten, ſind ſo wenige und ſo
belangloſe, daß es geradezu ein Witz iſt, auf
ihre Hilfe zu hoffen.

deutliche deutſche Ankwork an die UsA
Sollte aber irgendeiner ernſtlich bei uns

hoffen. unſere Front ſtören zu können, ganz
gleich, woher er ſtammt, aus welchem Lager
er kommt, ſo Sie kennen meine Methode
ehe ich dem immer eine Zeit lang zu. Das
itt die Bewährungsfriſt; aber dann
kommt der Augenblick, an dem ich blitzartig
juſchlage und das ſehr ſchnell beſeitige.
Stürmiſcher Beifall.) Und dann hilft alle
Tarnung nicht. auch nicht die Tarnung mit
der Religion (Toſender, minutenlanger Bei
all.) Aber, wie geſagt, das wird ja bei uns

gar nicht notwendig ſein, weil ja vor allem
ieſes ganze deutſche Volk heute in einer Be
wegung organiſiert iſt, was unſere Gegner
r nicht begriffen haben. eine Bewegung,
i bis in jedes Haus hineinreicht, die eifer
üchtig darüber wacht. daß ſich ein Nopember
1918 niemals wiederholt. Ich bin ſooft Pro
phet geweſen in meinem Leben. Man hat
e immer ausgelacht, aber ich habe doch
t bekommen. Ich möchte es wieder ſein:
als wird ſich in Deutſchland ein No
t i wiederholen! Er kann ſich gar
d wiederholen Alles iſt denkbar. nur
a nicht: daß Deutſchland jemals kapitu

da un unſere Gegner ſagen: „Ja, dann
legt eben der Kampf bis zum Jahre

Er kann dauern ſo lange er will
e lette Batgillyn aber auf dieſem Feld
i in dentſches ſein! (Ein neuer ungemei

t Beifallsſturm umbranſt minntenlang
en Führer.
e iſt auch ganz zwecklos, mich irgendwie

ſchüchtern zu wollen. Sie wiſſen, daß

ich oft monatelang, ja oft jahrelang über
eine Sache ſchweige. Es heißt nicht, daß ich
ſie nicht verückſichtige oder daß ich ſie nicht
erkenne. Wenn heute, beſonders von Amerika
aus, immer neue Drohungen gegen Deutſch
land ausgeſtoßen werden, ſo habe ich auch
das beizeiten ins Auge gefaßt. Ich habe
ſchon vor über einem Jahr erklärt: Was
für ein Schiff auch immer Kriegsmateriagl bringt, alſo Matertal,
um Mannſchaften zu köten, es
wird torpeditert werden! (Ungeheu
rer Beifall Wenn nun der amerikaniſche
Präſident Rovſevelt, der einſt ſchon verant
wortlich war für den Eintritt Polens in den
Kampf, der, was wir ihm heute genau be
legen können, Frankreich beſtimmte, in die
fen Krieg einzutreten, glaubt, durch einen
Schießbefehl uns vielleicht mürbe machen zu
können ſo kann ich dieſem Herrn nur eines
zur Antwort geben:„Herr Präſident Rooſevelt hat ſeinen
Schiffen beſohlen, zu ſchießen, ſo bald ſie
deutſche Schiffe ſehen. Und ich habe den deut
ſchen Schiffen beſohlen, wenn ſie amerika
niſche ſehen nicht darauf zu ſchießen, aber
ſich zu wehren, ſo bald ſie angegriffen wer
den. Einen dentſchen Offizier, der ſich nicht
wehrt, ſtelle ich vor ein Kriegsgericht. (Un
erhörter, toſender Beifall.)

Wenn alſo ein amerikaniſches Schiff auf
Grund des Befehls ſeines Präſidenten
ſchießt, dann wird es das auf eigene Gefahr
hin tun. Das deutſche Schiff wird ſich weh
ren, und unſere Torpedos werden treffen.

Ich habe auch gar keine Luſt, mich mit
dieſen lächerlichen Jälſchungen abzugeben.

Da kann ich Herrn Rooſevelt nur ſagen: Jch
habe auf gewiſſen Gebieten überhaupt keine
Experten. Bei mir genügt immer mein Kopf
ganz allein. Ich habe keinen Gehirntruſt zu
meiner Unterſtützung notwendig. (Brauſen
der Beifall und große Heiterkeit. Wenn
alſo wirklich eine Veränderung irgendwo
ſtattfinden ſoll, dann entſteht das zunächſt
in meinem Gehirn und nicht im Gehirn
anderer, auch nicht in den Experten Ich bin
auch kein Gymnaſiaſt, der in einem Schul
gtlas Karten einzeichnet. Südamerika liegt
ſo weit weg wie meinetwegen der Mond.
Es ſind das dümmſte Behauptungen.

Aber nehmen wir die zweite Fälſchung,
wir wollten alle Religionen der Welt aus
löſchen. Jch bin jetzt 52 Jahre alt, und habe
etwas anderes zu tun, als mich mit Kinde
reien oder Dummheiten zu beſchäftigen.
(Stärkſter Beifall.) Außerdem intereſſiert
es mich gar nicht, welche Arten von Reli
gionen in der Welt ſind und wie die Völker
zu dieſen Religionen ſtehen. Das inter
eſſtert nur den Herrn amerikaniſchen Präſi
denten Rovoſevelt. Im Deutſchen Reich

und nach unſerer Auffaſſung kann jeder nach
ſeiner Faſſon ſelig werden!

Ich habe geleſen, daß es in den Ver
einigten Staaten verboten iſt, daß ein Pre
diger gegen den Staat redet, und daß es
Soldaten verboten, ſolche Predigen zu be
ſuchen. Es iſt das gleiche, wie bei uns,
nur mit einem Unterſchied, nämlich dem,
daß im Deutſchen Reich die Konfeſſionen
faſt 900 Millionen Mark jährlich von
Staats wegen bekommen, in Amerika
aber keinen Pfennig! (Schallende Heiter
keit) Es iſt auch im Deutſchen Reich kein
Prieſter jemals wegen ſeiner Glaubens
grundſätze verfolgt worden, ſondern nurdann, wenn er von den Glaubensgrund-
ſätzen weg ſich in die Staatsgrundſätze ein
miſchte. Das haben aber immer nur ſehr
wenige getan. Die große Mehrzahl ſteht in
in dieſem Kampf hinter dem deutſchen Staat.
Sie weiß ganz genau, daß, wenn dfeſer
Kampf für das Deutſche Reich verloren
würde, unter dem Protektorat von Stalin
jedenfalls die Religion ſchlechter fahren
würde als unter unſerem. (Stürmiſche Zu
ſtimmung.)

Eine gewaltige Leiſtung der Bewegung
Alle Verſuche, von außen her viel

leicht auf das deutſche Volk einzuwirken,
ſind kindiſch und lächerlich. Das deutſche
Volk kennt nun das nationalſozialiſtiſche
Regime als Partei ſeit bald zwenzig
Jahren, als Staatsführung jetzt ebenfalls
ſchon acht. Jahre, und ich glaube, daß es
keine Zeit der deutſchen Geſchichte gibt,
innerhalb der in acht Jahren ſo Gewaltiges
geleiſtet worden iſt als im Deutſchen Reich
unter der Führung der nativnalſogialiſtiſchen
Bewegung. (Branſender Beifall.)

Die größten eugen für das Wirken
unſerer Bewegung werden diejenigen ſein,
die von der Front zurückkommen und ein
dreiundzwanzigiähriges Wirken des Kommu-
nismus mit dem unſrigen vergleichen könnten.
Sie können ein Urteil abgeben, was der
PRationalſozialismus geleiſtet hat und was
unſerem Europa bevorſtünde, wenn dieſe
andere Welt ſiegreich ſein ſollte. Sie ver
ſtehen unſere große Zielſetzung: daß wir in
dieſem Kampf nun endlich die Gefahr des
Oſtens von Eurbpa nehmen und damit dieſen
Oſten mit ſeiner unermeßlichen Fruchtbar
keit, mit ſeinem unermeßlichen Reichtum an
Bodenſchätzen und Erzen nicht mehr gegen
Europa mobiliſieren laſſen, ſondern ihn in
den Dienſt Europas ſtellen. (Brauſender
Beifall.)

Das iſt ein gewaltiges Ziel, das weit
über die Grenzen unſeres Deutſchen Reiches
hinausreicht, gewaltig nicht nur als Lei
ſtung, ſondern auch gewaltig in den Folgen.
Der visherige Zuſtand iſt doch ein Wahn
ſinn, dieſes Europa, in dem auf manchen
Gebieten ich brauche nur an den Weſten
zu denken bis zu 260 Menſchen auf dem
Quadratkilometer leben!

die uns im Oſten
Das iſt eine gewaltige Aufgabe, die uns

geſtellt iſt, und ich bin nun allerdings ſo
viel Materialiſt, daß ich ſie als viel wich
tiger anſehe, als mich etwa darum zu küm
mern, welche Religionen in den verſchiede-
nen Ländern herrſchen. (Große Heiterkeit.)
Wir haben ein Ziel, es umfaßt dieſen Kon
tinent, primär unſer Vaterland, dann dar
über hinaus aber auch alle diejenigen, die
in gleicher Not leben, wie wir auch. Und
dann bin ich der Ueberzeugung, daß dieſer
Kontinent nicht der zweite der Welt ſein,
ſondern daß er nach wie vor der erſte
bleiben wird. (Erneute ſtürmiſche Zuſtim-
mung.)

Und wenn Herr Willkie, dieſer Ehren
mann, erklärt, es gäbe nur zwei Möglich-
keiten, entweder Berlin wird Welthauptſtadt
oder Waſhington dann kann ich nur
ſagen: Berlin will gar nicht Welthauptſtadt
ſein, und Waſhington wird nie Welthaupt-
ſtadt werden! (Brauſender Beifall.) Jn
Eurvpa würde, ſo glaube ich, ein halbes
Hundert ſogar von Mittelſtädten gegen eine
derartige Kulturbelaſtung der Menſchheit
proteſtieren. (Große Heiterkeit.)

Unſer großes Ziel im Oſten iſt im
Grunde genommen nur die letzte Aus
wertung unſeres Programms, nach dem wir
einſt angetreten ſind, dieſes nüchternen Pro
gramms, das die menſchliche Arbeit und da
mit den Menſchen ſelbſt in den Mittelpunkt
des Handelns, des Strebens und auch des
Erfüllens rückt. Wir haben damals gegen
die Begriffe von Gold und Kapital den Be
griff Menſch, Volksgenoſſe und Arbeit ge
ſetzt, und wir ſetzen heute gegen dieſe Be
griffe wieder den Menſchen und ſeine
Arbeit. Wir umfaſſen damit auch alle die

Ich ſehe alle dieſe Dinge von einer i
darf wohl ſagen höheren Warte.
unterſcheide zwiſchen den Franzoſen un
ihren Juden, zwiſchen den Belgiern und
ihren Juden, zwiſchen den Holländern und
ihren Juden. Ich weiß, daß dort zahlloſe
Menſchen leben, die auch die Opfer dieſer
wahnwitzigen europäiſchen Konſtruktion ſind,
nach der tatſächlich der reichſte Teil Europasgegen Europa fortgeſetzt mobiliſiert wird,
ohne daß dabei die eigenen Menſchen dort
auch nur den primitivſten Lebensſtandard
beſitzen. Das haben ja auch unſere Soldaten
geſehen: in einem Land, in dem die Frucht
barkeit nur ſo aus dem Boden quillt, in
einem Land, in dem man mit einem Bruch
teil der Arbeit ein Vielfältiges an Gewinn
erzielen würde, wie bei uns. Da haben die
Menſchen kaum ſo viel, daß ſie auch nur
einen Kochtopf ihr eigen nennen; in elenden
Katen hauſen ſie, verkommen, verlauſt und
verdreckt. Vor wenigen Tagen habe ich ge
leſen, daß man bei einem deutſchen Kriegs
gefangenen im Oſten Läuſe gefunden
haben ſollte. Das läßt Herr Stalin ver
breiten. Jch nehme an, daß er doch nicht
glauben machen will, dieſer Kriegsgefangene
habe die Läuſe etwa von München oder von
Berlin nach Rußland mitgebracht. Jm
Sowjetparadies exiſtiert wirklich das Miſe
rabelſte, was es an Sklaventum überhaupt
auf dieſer Welt je gegeben hat, Millionen
verängſtigter, unterdrückter, verkommener
Menſchen, halbverhungert! Darüber aller
dings ſteht ein Regime von Kommiſſaren,
zu 90 Prozent jüdiſcher Herkunft, das dieſen
ganzen Sklavenſtab dirigierk.

Es wird für Europa eine wahre Erlöſung ſein, wenn nicht nur dieſe Gefahr
verſchwindet, ſondern wenn die Fruchtbar-
keit dieſer Erde ganz Europa zugute kommt.

geſtellte Aufgabe
jenigen, die mit uns heute als Verbündete
ſtehen, in erſter Linie den Staat, der unter
der gleichen Not, zum Teil unter einer noch
viel größeren leidet, als Deutſchland ſelbſt:
Jtakien. (Großer Beifall.)

Der Duce ich weiß es er empfindet
dieſen Kampf nicht anders als wir: auch
ſein Land iſt arm, übervölkert, immer be
nachteiligt, nicht wiſſend, woher das täg
liche Brot genommen werden ſoll. Er hat
ſich mit mir verſchworen, und dieſen Bund
wird und kann keine Gewalt der Welt
löſen! (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) Es
ſind zwei Revolutionen, die zu verſchiedenen
Zeiten, in verſchiedenen Formen, aber doch
mit gleichen Zahlen angetreten ſind. Sie
werden gemeinſam dieſe Ziele erreichen.

Zu uns ſind nun eine ganze Anzahl wei
terer europäiſcher Staaten geſtoßen. Wir
können ſagen, daß faſt ganz Südvſteuropa
heute in unſerem Lager ſteht, und daß große
Teile des übrigen Europa ſich, wenn auch
auch nicht ſtaatlich, dann wenigſtens geſin
nungsmäßig in unſerer Front befinden.

So kämpfen wir als Nationalſozialiſten
heute nicht mehr allein, ſondern in einer
gewaltigen europäiſchen Front. Und wir
können am Ende dieſes Jahres wohl ſagen,
daß durch dieſe europäiſche Front die
größte Gefahr bereits abgewendet
worden iſt.

Als ich neulich in Berlin ſprach, da ſtan
den wir gerade vor dem Anlauf zu einem
letzten gigantiſchen Hieb. Er iſt über alle
Maßen gelungen. Rund 75 Diviſionen wur
h einem Schlag ausgelöſcht und ver
nichtet.

Die unſterbliche Fronk
Und die Führung dieſes Kampfes ſowohl

als die Ausführung wird nicht ermüden
und nicht ermatten. Was der Heldenmut an
der Front geleiſtet hat, iſt unſterblich, und
für eine ſo unſterbliche Tat wird auch das
können wir als Menſchen, die an eine Vor
ſehung glauben, annehmen ein unver
gleichlicher Lohn kommen!

Wir dürfen keinen Zweifel darüber
haben, daß in dieſer Zeit ſetzt das Schickſal
Europas für die nächſten tauſend Jahre
entſchieden wird. Wir alle können glücklich
ſein, daß wir dieſe Zeit anbahnten, und Sie,
meine Freunde aus alter Zeit, Sie können
ſtolz darauf ſein, daß Sie mir, den die Vor
ſehung beſtimmt hat, dieſen Weg zu beſchrei
ten, ſchon damals in einer Zeit und unter
Umſtänden folgten, in denen ich in dieſer

Stadt noch als ein unbekannter Mann mei
nen Weg begann.

Wir dürfen gerade in dieſem Jahr mit
noch mehr Stolz vor die Gräber unſerer
alten Kameraden hintreten. Jm
vergangenen Jahr konnte uns vielleicht vor
ihnen etwas belaſten. Wir haben nicht mehr
gegen Rotfront gekämpft, das Schickſal hatte
üns gezwungen, mit ihm einen Waffenſtill
ſtand zu ſchließen. Jch habe dieſen Waffen
ſtillſtand ehrlich gehalten. Von der anderen
Seite iſt die Entbindung von dieſer Ver
pflichtung erfolgt. Ich blicke jetzt faſt wie
erlöſt in dieſem Jahr zu den Gräbern unſe-
rer Parteigenoſſen hin, denn ich weiß, daß
dieſe Parteigenoſſen ja einſt alle das gleiche
Ziel hatten: den Kampf gegen dieſen marri-ſtiſchen Weltfeind und ſeke Verbündeten.
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Ste ſind damals unter den Kugeln dieſer
Front, die ſich von einer dummen Reaktion
bis zum fanatiſchen Wahnwitz des Bolſche
wismus hin erſtreckte, gefallen.

Wir erinnern uns gerade in dieſem Jahr
dieſer Gefallenen mit beſonderer Rührung
und mit beſonderer Ergriffenheit. Meine
eigenen Empfinden werden Sie verſtehen.
Ich bin nur wenige Stunden wieder hier in
dieſer Stadt, von der ich einſt auszog, aber
ich bin ſo glücklich, Sie wieder hier zu ſehen,
meine alten Gefährten, meine alten Partei
genofſen. Und Sie dürfen mir ſchon glau
ben, daß mir in dieſem Jahr eine unge
heure Laſt vom Herzen genommen worden
iſt. Jch empfinde ſo recht die ganzen
Opfer, die wir bringen mußten: alle unſere
vielen jungen und alten Freunde, die jetzt
wieder mit ihrem Blut Deutſchlands Ret-
tung bezahlen mußten und vielleicht noch
bezahlen müſſen.

Allein es iſt der alte, ewige Streit und
der alte, ewige Kampf. Er fand eben im
Jahre 1918 kein Ende. Damals hat man
uns um den Sieg betrogen. Damals haben
wir zwei Millionen Tote geführt, über 717
Millionen Verwundete gehabt und ſind trotz
dem durch den Wahnwitz gekommen.

Es wird die Stunde kommen, da wir auch
vor die Gräber der Gefallenen des großen
Krieges hintreten und ſagen werden können:
Kameraden, auch ihr ſeid nicht umſonſt ge
fallen!

Das, was wir einſt vor der Feldherrn
halle ausſprachen, das werden wir noch mit
einem tauſendmal größeren Recht vor den
Gräbern unſerer Weltkriegsſoldaten ver
künden können:

„Kameraden, ihr habt doch geſiegt!“
Mit tiefer Ergriffenheit und immer

größerer Begeiſterung ſind die alten Partei
genoſſen den Schlußworten des Führers ge
folgt. Jetzt löſt ſich die gewaltige Spannung
in einer ungeheuren Ovation für den
Führer aus, der die unerſchütterliche Sieges
gewißheit jubelnd ſpricht, die ganz Deutſch
land auf das tiefſte erfüllt.

Iſchechiſche 5abotagebande in Wien

unſchädlich gemacht

Berlin, 9. Nov. Der Reichsführer
und Chef der deutſchen Polizei teilt mit: Am
6. November wurden 20 Mitglieder einer
von der Geheimen Staatspolizei in Wien
ausgehobenen tſchechiſchen Bande erſchoſſen,
die in Verbindung mit der im Protektorat
ſtandrechtlich verurteilten Widerſtandsgruppe
ſtand.
Die Bande hatte in Wien und Umge
bung durch Brandlegungen verſucht, die Le
bensmittelverſorgung der Bevölkerung zu
gefährden,

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 9. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt: Während des im Wehrmachtbericht vom
8. November gemeldeten Luftangriffes auf Brindiſi
ſchoß die Flak drei feindliche Flugzeuge ab. Jn der
vergangenen Nacht erfolgten neue Luftangriffe auf
Sizilien und Süditalien. Jn Neapel wurde
Schaden an Wohngebäuden angerichtet. Ent
ſtandene Brände wurden bald gelöſcht. Es gab
zwei Tote und vier Verletzte unter der Bevölke
rung. Ein Flugzeug wurde abgeſchoſſen. und
ſtürzte ins Meer.

Jn Nordafrika haben unſere r gen in
örtlichen Kampfhandlungen an der Tobruk- und
Sollum Front einige Gefangene gemacht und dem
Feind Verluſte an Toten und Verwundeten bei
gebracht. Britiſche Flugzeuge haben Bomben auf
Benghaſi abgeworfen und einige Häuſer beſchädigt
ſowie das Kolonialhoſpital getroffen. Die Ein
geborenen- Bevölkerung hatte einige Verluſte.

Die Briten verloren wieder 34 Flugzeuge
Luflwaffe verſenkie 6 brikiſche Hchiffe mit 38 000 337

Aus dem Führerhauptquartier9. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim ſetzten die deutſchen und rumä
niſchen Truppen die Verfolgung des geſchlagenen
Feindes entlang der Südküſte und auf der Halb
inſel Kertſch erfolgreich fort. Jalta wurde ge
nommen.

„Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungs
ſchiffahrt war die Luftwaffe in der letzten Nacht
beſonders erfolgreich. Vor der engliſchen und ſchot
tiſchen Oſtküſte verſenkten Kampfflug-
zeuge aus Geleitzügen heraus ſechs feindliche
Handelsſchiffe, darunter einen großen Tanker mit
zuſammen 38000 BR T. Jm Seegebiet der

Vere wurde bei Tage ein kleiner Frachter durch
ombenwurf vernichtet. Sturzkampfflugzeuge be

legten in der Nacht zum 9. November die Hafen
anlagen von Dover mit Bomben ſchweren
Lalibers. Es entſtanden mehrere ausgebreitete
Brände

Bei Verſuchen, am geſtrigen Tage die beſetzten
Gebiete am Kanal anzugreifen, erlitt die britiſche
Luftwaffe wieder ſchwere Verluſte. Jäger ſchoſſen
in heftigen Luftkämpfen 23, Flakartillerie zwei
feindliche Flugzeuge ab.

Britiſche Bomber unternahmen in der letzten
Nacht Angriffe auf Weſtdeutſchland. Die Zivil
bevölkerung hatte einige Verluſte. Neun der an
greifenden Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Churchill, „das alte Kriegsroß“
Beaverbrook: „100 000 deutſche Geſchüße ſind morgen auf England gerichtek“

Berlin, 9. Nov. Beaverbrook ſprach vor
Rüſtungsarbeitern in Mancheſter. In ſeiner
Rede verſuchte er Stalins Vorwurf an Eng
land wegen der immer noch fehlenden zwei
ten Front zu entkräften, indem er nach
zuweiſen verſuchte, was die Engländer für
die Bolſchewiſten ſchon getan haben. Zum
Beiſpiel habe Stalin von London eine
außerordentliche große Menge Aluminium
verlangt, ausgerechnet Aluminium, von
dem auch England nicht genug habe. Chur
chill habe Stalin dennoch die erbetene
Menge verſprechen laſſen. Darüber ſei
Stalin ſo entzückt geweſen, daß er Churchill
„the old warhorse“ d. h. etwa „das alte
Kriegsroß“ genannt habe. Wie Churchill
auf dieſe bolſchewiſtiſche Schmeichelei rea
gierte, ſagte Beaverbrovk nicht. Dafür ver
ſuchte er den engliſchen Rüſtungsarbeitern
Stalin als einen „großen Mann“ hinzu
ſtellen, der die Bolſchewiſten weiſe führe.
„Wenn ich imſtande bin, Menſchen zu be
urteilen, ſo ſetze ich mein Vertrauen in die
Führerſchaft dieſes Mannes, und ich glaube
an den ſowjetiſchen Widerſtand“, erklärte
Beaverbrook, um im gleichen Atemzuge ge
nau das Gegenteil zu ſagen, nämlich: „Ver
laßt euch aber nicht auf den ſowjetiſchen
Widerſtand, das nächſte Jahr wird nicht wie
dieſes Jahr ſein Jedermann wird lei
den müſſen, ſchwer leiden Was wir in
der kommenden Zeit auf uns nehmen müſ
ſen, iſt viel ſchwerer als das, was wir jetzt
gelitten. haben. Die Laſt, die die UdSSR
heute trägt, muß morgen auf unſere Schul
tern genommen werden.“ Dieſe trüben
Ahnungen ſpann Beaverbrook in Ant
worten auf Fragen, die an ihn gerichtet
wurden, noch weiter aus. Er erklärte da
bei wie Reuter berichtet wörtlich: „Aller
Wahrſcheinlichkeit nach beſitzen die Deutſchen
gegenwärtig 100000 Geſchütze oder noch
mehr. Niemals hat es bisher in der Welt
eine ſo immenſe Anhäufung von Geſchützen

gegeben, nicht einmal in den Händen aller
Nationen zuſammen. Sie beſitzen auch eine
große Anzahl von Panzern und große Ma
rineflugzeuge. Letzten Endes ſind alle dieſe
Geſchütze auf England gerichtet. Seid über
zeugt, daß früher oder ſpäter die 100 000 Ge
ſchütze gegen uns angewendet werden.“

Churchill iſt an dem
„widerwärkigen Krieg unſchuldig

Kopenhagen, 9. Nov. Auf die Hilferufe
Stalins und auf das Drängen im Lande
nach einer zweiten Front im Weſten ant
wortet Churchill mit einer Redeinflation
und ſprach vom Balkon des Rathauſes in
Sheffield. Auch hier gipfelten ſeine Aus
führungen in der Unſchuldösgeſte, daß „Eng
land an dieſem widerwärtigen Krieg un
ſchuldig ſei. Die menſchliche Bosheit“, ſo
wehklagt er, „habe England dieſen Kampf
aufgezwungen“.

s AVerſorgungsſchiff
bei Wladiwoſtok auf Rine gelanfen

Helſinki, 9. Nov. Bereits vor der
Kataſtrophe des japaniſchen Dampfers Kehi
Marn, der bekanntlich auf eine Mine ſowje
tiſchen Urſprungs lief, iſt ein USA Ver
ſorgungsſchiff in der Nähe von Wladiwoſtok
auf eine Mine gelaufen, verlautet ans zu
verläſſiger japaniſcher Quelle. Der USA-
Dampfer, der Kriegsmaterial nach der
Sowjetunion bringen ſollte, iſt dabei ſchwer
beſchädigt worden, konnte jedoch mit Hilfe
ſowjetiſcher Schlepper den Hafen von Wladi
woſtok erreichen. Dieſer Vorfall, ſo ſagt man,
ſei zwar völlig geheimgehalten worden, er
ſei jedoch die Urſache für das Aufhören der
a r aratectateeensnvrte nach Wladi
woſtok,

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Profeſſor Ernſt Moritz

Geyger in Florenz aus Anlaß der Vollendung
ſeines 80. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte als Maler, Graphiker und Bildhauer die
GoetheMedaille verliehen.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generalfeldmarſchall von Keitel, hat Sonnabend um
19 Uhr Bukareſt im Sonderzug verlaſſen.

In Anweſenheit des portugieſiſchen Staats
präſidenten General Carmong wurde die von
Generalbauinſpektor Profeſſor Albert Speer ver
anſtaltete Ausſtellung „Neue deutſche Baukunſt“ in
Liſſabon feierlich eröffnet.

Jnnerhalb der portugieſiſchen Hoheitsgewäſſer
wurde der Küſtendampfer „Maria Luiſe“ von einem

engliſchen Kriegsſchiff aufgebracht und nach Gi
braltar verſchleppt. Eine ähnliche Piraterie be
gingen die Engländer vor wenigen Wochen.

Die isländiſche Regierung unter Miniſter
präſident Jonaſſon iſt zum zweiten Male innerhalb
von 16 Tagen zurückgetreten. Die Urſache des Rück
tritts iſt die Ablehnung der Geſetzesvorſchläge, die
isländiſchen Lebenskoſten zu beſchränken. Mit an
deren Worten: es handelt ſich um die Schwierig
keiten, in die Jsland durch die Beſetzung der Eng
länder und Soldaten der Vereinigten Staaten ge
raten iſt.

Der USA. Marineminiſter Knox gab bekannt,
daß die Vereinigten Staaten Jsland zu einer
„operativen Flottenbaſis“ erhoben haben. Jsland
erhalte einen USAAdmiral.

m

Rikterkrenziräger
Oberleuknank Hänert gefallen

Berlin, 9. Nov. Bei ſiegreichen Kämpfen
des Jnfanterieregiments Großdeutſchland
im Oſten fiel nach viermaliger Verwundung
der Ritterkreuzträger Oberleutnant Karl
Hänert. Bei Brjanſk traf ihn die Kugel
eines verborgenen feindlichen Schützen. In
den Feldzügen in Frankreich, Serbien und
der Sowjetunion machte er als Kompanie-
chef durch Tapferkeit und bewieſene Führer
eigenſchaften ſeiner Truppe Ehre. Jm Sep,
tember 1941 erhielt er das Ritterkreuy
dafür, daß er in ſechs Tagen langem
Ringen einem vier bis fünfmal täglich an
greifenden überlegenen Feind gegenüber
eine wichtige Stellung hielt. Ober,
leutnant Hänert ſchoß am Maſchinengewehr
bis er am Arm verwundet wurde.
dann blieb er noch ſechs Stunden am
Feind, bis ihn, der durch zwei Beinſchüſſe
noch weiter verwundet worden war, die
tödliche Kugel traf.

Beförderungen in der Schuhſtaffel
Berlin, 9. Nov. Der Führer hat mit

Wirkung vom 9. November 1941 folgende
Beförderungen in der Schutzſtaffel aus
geſprochen: Zu h -Obergruppen-führern: die 4Gruppenführer: von dem
Bach, Erich; Prützmann, Hans; Redieß
Wilhelm Reinhard, Wilhelm; zu
Gruppenführern: die -Brigade
führer: Müller, Heinrich; Nebe, Arthur,
Röſener, Erwin; Schreyer, Georg; Strecken-
bach, Bruno.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9 4

O

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Gaſtſtätt,
10. nordiſche Schickſalsgöttin, 11. Tanzſchritt, 13. Sumpf
Mogrland, 14. Singſtimme, 16. Nebenfluß der Weichſe
17. Ausguck, 19. Nibelungenfigur, 22. Nebenfluß di
Mains. 26. Bauernhütte, 28. Halmpflanze, 29. würzig
Duft, 31. Unterſchiedsbegriff, 32. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Tafelfrüchte, 2. Taufzeuge, 3. mind
artlicher Ausdruck für Hausflur, 4. Abkürzung für Nor
malnull, 5. Teil eines bäuerlichen Anweſens, 6. griech
ſcher Gott, 7. Stadt in Weſtfalen 8. Almhirt, 12. En
punkt der Erdachſe, 15. Anſturm, 18. Rennruderboot, 9
kaiſerlich ruſſiſcher Erlaß, 20. Verpackungsgewicht, J.
Schulſtadt der Plutokratenſöhne, 23. Nebenſluß der mil
leren Donau, 24. Name einer franzöſiſchen Heldenjung
frau, 25. Stadt in Jtalien, 27. deutſcher Kurort,
Spielkarte

Anmerkung: 1. und 32. ſind zwei hiſtoriſche Bauwerl
in Berlin und Potsdam, die vom Baumeiſter Friedrich
des Großen, Georg Wenzeslaus v. Knobelsdorf, errich
tet wurden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: J. Klee, 4. Ruhm, 7. Rigel, 9. Linne

mann 12. Aga, 13. Runen, 15. Tante, 18. Ave, 20
Huebnlein 22. Reger, 23. Roon, 24. Haſe.
Senkrecht: 1. 2. Erna, 3. ein, 4. Remus, 5. Ulan,
6.. Mann, 8. Gerx. 10. Jglau, 11. Nervi, 14. Athen, 15
Thor 17. eng, 18. Aera, 19. Ente. 21. Leo.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter t. V.
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und Verlag
Mitteldeutſcher National- Verlag G.m.b.H. Preisliſte 2.

e od. A. W40. Fortſetzung Nachdruck verbotenKlausner, aufmerkſam und nachdenklich,
wie er iſt, hat jenen Aufſatz ausgeſchnitten.
Er hat eine Weile an dem Gedanken zu knab
bern, daß es vielleicht wichtiger und beſſer
wäre, er hätte ſich zur Jnfanterie gemeldet.
Aber dann ſah er einen Lehrfilm über das
Fliegen im Verband, und er erkannte in die
ſem ausgerichteten und genauen Mitein
anderdahinraſen, daß es das preußiſche Ge
heimnis auch in der Luft gibt, ja, daß es ſich
hier um die Wucht von Motoren, das feine
Verſtehen der Abſichten des Führers und
um vieles andere verhundertfacht. Was er
ſeitdem im ſtillen von ſich verlangte, war:
einmal als Kettenhund einer Staffel ſchwerer
Bomber zu fliegen und ſeinen Platz eiſern
zu halten, mitten durch eine Flakſperre hin
durch ſtur, wie der alte Derfflinger ſelbſt,
gehorſam antent dem Exerzierplatz, treu
wie ein Jnfanteriſt.Er hielt dieſe Gedanken für ſich. Es gibt
in faſt jedem dieſer Flugſchüler, die heute
zu Tauſenden auf den vielen deutſchen Flie
gerſchulen ſtecken, ſolche Gedanken, die jeder
für ſich behält. Sie haben alle einen Wunſch,
der nur an der Front in Erfüllung gehen
kann. Es handelt ſich in vielen Fällen um
einen Ehrgeiz, aber ſehr, ſehr oft um einen
Ehrgeiz, der ſich nach innen richtet. Sie wol
len nicht ſo ſehr einem andern als ſich ſelbſt
beweiſen, was ſie vermögen Bis es ſo
weit iſt, werden ſie ſich durch jeden Dienſt
durchfreſſen, den ſie zu machen haben den
ken viele.

„Na, r T ennurrt beiſpielsweiſe der Seppel.
Es iſt Schmierwetter, das Rollfeld liegt

voll verblühtem, wäſſerndem Schnee, der auf

häßlichen Lachen zu ſchwimmen ſcheint wie
verunglückte Schlagſahne auf verunglückter
Puddingtunke. Es geht böiger Wind, der
aus lauen und kalten Luftſtreifen gemiſcht iſt.
Der Weg zum Exerzierfeld iſt ſchlecht.

Neben der marſchierenden Schülerkom
panie geht Oberleutnant Becker einher. Er
war Polizeioffizier, bevor er zur Luftwaffe
kam, hat alle Arten des Sportabzeichens,
turnt wie ein Artiſt und hat die Kommando
ſtimme eines Diviſionärs. Er iſt derjenige
Offizier, der im Hauſe der Schülerkompanie
wohnt, den Papierkrieg dieſer Kompanie ſo
gut wie ſelbſtändig zu gewinnen hat und da
für verantwortlich iſt, daß dieſe öreihundert
heranwachſenden Flieger den Kompaniever
band nicht vor lauter Fliegerlaune dreimal
täglich in die Luft ſprengen. Er hat ſeine
liebe Not mit ſeinen Jungens, er ſelber
nennt ſich einen Löwenbändiger, der von
vornherein zur Hälfte aufgefreſſen iſt. Mit
der anderen Hälfte wehrt er ſich.

„Singen!“ kommandiert er.
Das Schlafen ausgenommen, iſt dieſes

Lied jetzt wieder einmal das erſte Ding, das
die Flugſchüler zu gleicher Zeit und zuſam
men tun ſollen. Seppel ſtimmt an

„Zu hoch!“ ruft Becker.
Seppel ſtimmt neu an
„Gut! Eins zwei drei!“
Die Kompanie ſingt „O du ſchöner Weſter

wald Es bricht ganz gut heraus, aber
es fehlt noch etwas, die kleinen Schnörkel
fehlen, das Ueberlagern von ein paar hohen
Stimmen und die einhellige Aufteilung des
Liedes auf die ganze Kompanie. Becker ſingt
mit und ſieht in die Gruppen hinein

Wird ſchon beſſer. Die Pfützen ſpritzen
ſchon unter den vielen Stiefeln.

Becker läßt das Lied zweimal durchſingen.
Dann ſpringt er vor. Er ſteht im Nu acht-
zig Meter voraus am Wegrand. Das gibt
einen Vorbeimarſch

Richtig, einen Vorbeimarſch aus dem
Handgelenk und ohne Muſik

„Augen rrrechts!“

Das geht ſchon beſſer als das Lied. Die
Flugſchüler marſchieren faſt zufriedenſtellend
auf Vordermann, ſie ſuchen die im Flug
dienſt nicht vorhandene Tuchfühlung zuein
ander, ſie erinnern ſich denkt Ober
leutnant Becker.

Und da iſt jetzt der Exerzierplatz. Er iſt
in böſer Verfaſſung, aber wenigſtens am
Waldrand gibt es einen feſten, einiger
maßen trockenen Streifen.

Auf dieſem Streifen guten Bodens baut
Oberleutnant Becker die Kompanie in Ruhe
erſt und richtig auf. Er hat zu laufen, zu
kommandieren, zu wettern

Griffe! „Gewehr übbr
Ach, herein;

Oberleutnant Becker fragt, ob das viel
leicht ein Griff geweſen ſei

Er läßt nach Zählen greifen
Und langſam, immer beſſer, wuchten die

Gewehre die alten, heiligen Wege von den
Schultern zum Erdboden, wieder zu den
Schultern, zum Präſentiergriff. Die Fäuſte
der jungen Piloten vergleichen ſich, ver
ſtändigen ſich heimlich, ſie greifen alle zur
gleichen Sekunde, ſie faſſen ſchwer und ſicher
zu. Die Ohren hören wieder den dumpfen
Gleichſchlag der Gewehre auf den Schultern,
den feſten Stampf der Kolben auf dem
Boden

Es fängt an zu klappen.
Wir können das noch, verflucht, denkt

Ungenat. Er freut ſich. Neben ihm ſteht
Klausner, neben Klausner Wynen. Er
horcht und ſpürt zu ihnen hin.

Rum rum
Man kann, genau wie man in einer

Maſchine durch den Steuerknüppel, die
Steuerpedale und den Hintern hindurch in
das ganze Flugzeug hineinſpürt, auch hier
in die ganze Kyompanie hineinfühlen

Man iſt ſozuſagen ſelber die ganze Kom
panie Oberleutnant Becker ruft Wynen,
Klausner und Ungenat vor die Front, dann
noch Hübendahl und Merten

Er baut die fünf mit Front zur Kom
panie und läßt ſie vorgreifen, lobt ſie und
iagt ſie wieder ins Glied zurück.

Alles geht jetzt ſehr ſchnell. Holger Un
genat ſpürt bald nur noch, daß er warm
wird, daß er viel Kraft in den Armen, viel
Geradheit in den Beinen, viel Luft hinter
den Rippen hat.

Er marſchiert langſamen Schritt
Er läuft und wirſt ſich hin

Er ſpringt auf und kloppt wieder Griffe
z And plötzlich denkt er, daß auch dieſe
Geſchichte mit ſeiner Mutter nicht ſo ſchlimm
iſt So wie er hier in die Kompanie ge
hört, ſo gehört er zu ſeinen Eltern in
Friedrichshagen. Wynen iſt nicht mein Bru
der und iſt doch mein Bruder, der Mörder
lich iſt nicht mein Vater, und er iſt es doch
e denkt er.

Er faßt dieſen Gedanken, wie er ſein
Gewehr faßt, mit breiter, hart zuſchlagen
der Tatze und er iſt froh. Er möchte
dieſen Gedanken fetzt hundertmal greifen,
wie das Gewehr

Jch bin auf keinen Fall allein, denkt er
Er robbt jetzt neben Klausner. Er ſpürt

den Geruch der naſſen Erde. Erde iſt rn
gutes Ding, wie eine Condor ein gutes
Ding iſt, ein Mädchen, ein Gewehr, ein
Stück Molybdänſtahl

Wenn es ſein ſoll, gehe ich zu dieſer Frau
in das Hotel und ſage ihr guten Tag
denkt er. Es gibt ſo viele Dinge, die ſeit
müſſen, es kommt auf ein paar mehr nid
an Jch ſage ihr guten Tag und ge
wieder.

Vorbeimarſch in Sechſerreihen
Vorbeimarſch in Zwölferreihen
Ungenat weiß, daß die Kompante wieder

klappt, ſie ſteht wieder, alles ziſcht nur ſo.
Wynen weiß das, Klausner weiß es, m

wiſſen es. Becker ruft ſeine Kommando
hell und froh

„Gewehre zuſammenſetzen!“
Zigarettenpauſe. Fortſetzung folgt
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Erſahbezugſcheine bei Warenverluſt
Dex Lebensmittelzuteilungserlaß für die

30. Zuteilungsperiode enthält auch Beſtim
mungen über die Ausſtellung von Erſatz
bezugſcheinen bei Warenverluſt. Die Zu
ſtändigkeit wird auch in dieſen Fällen ein
heitlich dem Ernährungsamt übertragen, in
deſſen Bezirk der vorgeſehene Empfänger
der Ware ſeinen Sitz hat. Maßgebend für
dieſe Regelung war der Geſichtspunkt, daß
grundſätzlich zur Vermeidung von Doppel-
bezügen nur eine Stelle zuſtändig ſein darf
und daß dieſe Stelle mit Rückſicht auf das
im allgemeinen beſtehende Intereſſe des

Aus ihren Gräbern blüht Leben!
Halle gedachte der Token des 9. November Feierſtunden in allen Orksgrugpen

Um des Opfertodes der ſechzehn Getreuen
von der Feldherrnhalle in München und
ihrer Nachfolger, zugleich aber auch, um der
Helden des jetzigen Krieges zu gedenken,
verſammelten ſich die halliſchen Ortsgruppen
der NSDAP. zu ſchlichten Feierſtunden. Jn
ihrer Mitte weilten die Angehörigen der Ge
fallenen.

Worte der Mahnung und Erinnerung
klangen in einer der Gedenkſtätten, der
Lutherſchule auf. Ein heldiſcher Zug durch
zieht die ganze deutſche Geſchichte. Immer
wieder hatte ſich dieſes Heldentum gegen die

Während der Kranzniederlegung im Museum der
Der Standortälteste und der Stellvertretende

ehrung.
rechts:

kebergriffe anderer Völker zu verteidigen,
um das deutſche Lebensrecht zu wahren.
Selbſt in der Zeit der tiefſten Erniedrigung
gab es deutſche Menſchen, die ſich für ihr
Vaterland opferten. Aus dem heldiſchen
Sterben der ſechzehn Nationalſozialiſten an
der Feldherrnhalle wuchs in den Jahren des
Kampfes um unſeres Volkes Wiederaufſtieg
die allumfaſſende Bewegung des Führers
heran. Nach dem Sieg des Nationalſozialis
mus in Deutſchland begann ein friedlicher
Aufbau, der unſer Volk zu den Höhen des
Daſeins führte. Unſere alten Feinde, an der
Spitze Juda, entfeſſelten jedoch zum zweiten
mal in einem halben Menſchenalter den
Krieg gegen uns, mit dem gleichen Ziel: die
reſtloſe Vernichtung des deutſchen Volkes.
Trotz aller Bemühungen des Führers, den
Frieden zu erhalten, zwangen ſie uns den
Kampf auf. Die Vorſehung wollte es, daß
das deutſche Heer aus jedem Kampf ſiegreich
herausſchritt. Wenn es jetzt zum Kampfe

gegen den Weltfeind Bolſchewismus antritt,
ſo bedeutet das die Fortſetzung des Kampfes,
den die Getreuen an der Feldherrnhalle be

Empfängers an der Erlangung eines Erſatz
bezugſcheines das für dieſen zuſtändige Er
nährungsamt ſein muß. Außerdem iſt dieſes
Ernährungsamt am leichteſten in der Lage,
auf der Grundlage der von ihm abgelegten
Drittſchrift des nichtbelieferten Bezugſchei
nes den Erſatzbezugſchein zu erteilen. Die
gleichen Grundſätze gelten auch dann, wenn
vorſchußweiſe gelieferte Ware auf dem
Transport abhanden kommt. Da jedoch in
dieſen Fällen das Intereſſe des vorgeſehenen
Empfängers an der Wiederbeſchaffung der
Ware geringer ſein kann, der Erhalt des
Erſatzbezugſcheines für den Lieferanten aber
von erheblicher Bedeutung iſt, wird be
ſtimmt, daß in zweiter Linie auch der Liefe
rer berechtigt iſt, einen Antrag auf Ausſtel
lung eines Erſatzbezugſcheines bei dem für
ihn zuſtändigen Ernährungsamt zu ſtellen.
Dieſes Ernährungsamt darf jedoch einen
Erſatzbezugſchein nur dann ausfertigen,
wenn es vorher von dem für den Empfänger
zuſtändigen Ernährungsamt auf Anfrage
die Mitteilung erhalten hat, daß dieſes Er
nährungsamt einen Erſaßtzbezugſchein weder
ausgeſtellt hat noch ausſtellen wird.

gonnen haben. Und darum iſt der Sieg
über dieſen Völkertod, den wir erringen
werden, die Erfüllung des Opferganges der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. In den
Vernichtungsſchlachten in Polen, Norwegen,
Flandern, Frankreich, auf dem Balkan und
in Sowjetrußland ſind unſere Soldaten zum
Vollſtrecker des heiligen Vermächtniſſes auch
der zwei Millionen Helden des Weltkrieges
geworden.

Die Fahnen ſenkten ſich zum Gedenken
der Helden des jetzigen Krieges. Die Namen
der Gefallenen der Ortsgruppen wurden

Nationalsozialistischen Erhebung. Bild
Gauleiter während der Gefallenen-

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

verleſen. Dann fuhr Kreisleiter Dohm-
goergen, der in der Lutherſchule ſprach,
fort: Stolz iſt die Trauer, die das ganze
Volk empfindet, das macht das Opfer der
Toten erhaben. Jmmer werden ſich die
deutſchen Menſchen in Ehrfurcht und Dank-
barkeit vor denen verneigen und ſtolz auf ſie
ſein, die ihnen das Glück ihres Lebens durch
den Opfertod geſichert haben. Ueber ihren
Gräbern wird in Wahrheit das Leben
blühen.
wir ſterben müſſen.

So, wie hier, verliefen alle Veranſtaltun-
gen in den Ortsgruppen, würdig und ſchlicht,
wie überall, wo man ſich am 9. November
verfammelte, um die Helden zu ehren.

Vor den Gedenkfeiern legten im Muſeum
der Nationalſozialiſtiſchen Erhebung Gene-
ralleutnant Schwub und Stellvertretender
Gauleiter Teſche für die Gefallenen der
Bewegung, auf dem Gertraudenfriedhof der
Kommandeur der halliſchen Schutzpolizei,
Oberſt Schleich, für die Gefallenen der
Freikorps und der Polizei Krängze nieder.

Juchthaus und Hicherungsverwahrung
Das Reichsgericht beſtätigte jetzt durch

Verwerfung der Reviſion des Angeklagten
Paul Kelker das am 14. Juli 1941 gegen
ihn ergangene Urteil des Landgerichts
Halle. Damit iſt der 59 Jahre alte An
geklagte als gefährlicher Gewohnheitsver-
brecher wegen Betruges im Rückfall, Unter
ſchlagung in zwei Fällen und Arbeitsver-
tragsbruches rechtskräftig zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsver-
luſt verurteilt. Nach der Strafverbüßung
kommt er in Sicherungsverwahrung.

Der in der Zeit von 1904 bis 1936 insge
ſamt 16mal wegen Betruges, Unterſchlagung
uſw. verurteilte Angeklagte hatte im De
zember 1938 ſeine letzte Strafe verbüßt.
Bis Rovember 1940 führte er ſich ſtraffrei,
dann kam er wieder auf Abwege. Er kaſſierte
für einen Tabakwarenhändler 566 Mark und
behielt das Geld für ſich. Von einer Gaſt
wirtin erſchwindelte er ſich 17,65 Mark unter
dem Vorgeben, Vertreter einer Verkaufs-

Verdun
Montag von 17.16 Uhr

bis Dienstag 8.14 Uhr

Mondaufgang Montag
22.30 Ubr

Monduntergang Diens-
tag 13.09 Uhr.

geſellſchaft zu ſein, dabei arbeitete der Be
trüger mit einem gefälſchten Barverkaufs
ſchein dieſer Firma. Schließlich ſchädigte K.
auch Arbeitskameraden, denen er die Be
ſchaffung von Holzſchuhen verſprach, indem
er insgeſamt 66 Mark Anzahlungen kaſſierte
und zum Schluſſe natürlich nichts lieferte.
Der ganzen Sachlage nach war der Ange
klagte als gefährlicher Gewohnheitsver-
brecher zu kennzeichnen, gegen den zum
Schutze der Allgemeinheit die Sicherungs-
verwahrung das einzig wirkſame Abwehr-
mittel iſt.

Aus Gau
Bitterfeld. (Diebesbande gefaßt.)

Jn einem hieſigen Werk waren wiederholt
Diebſtähle verübt worden, ohne daß es ge
lang, die Täter zu faſſen. Die Kriminal
polizei hat nun vier in dem Werk beſchäf
tigte Perſonen feſtgenommen, die als Täter
in Frage kommen. Bisher wurden fünf
Planen im Werte von 2500 RM., mehrere
Zentner Oelfarbe, Fette, Teer, Feuerzeuge,
ſilberne Bleiſtifte, Brieföffner und andere
Gegenſtände ſichergeſtellt.

Leipzig. (Raubmord.) Das Krimi-
nalamt Leipzig teilt mit: Jn Holzhauſen
wurde ein Mann, der auf Urlaub in ſeine
Heimat fahren wollte und ſich auf dem
Wege zum Bahnhof befand, von drei Lands
leuten überfallen, mit einem Stück Eiſen
erſchlagen und ſeiner Barſchaft beraubt.
Dann ſchleppten die Täter ihr Opfer nach

und Heimot

Deutſchland muß leben, und wenn

PI. Wohl ſelten hat eine Vorrunde um denReichsbundPokal Wettbewerb ſo viel Ueber
raſchungen gebracht, wie die zweite Vorrunde am
geſtrigen Tage. Eine freudige Kunde meldet
uns der Draht aus Stuttgart. Mit einem
6:4Sieg über Württemberg behauptete ſich unſere
Berxeichself weiter im Wettbewerb um den Reichs
bundpokal. Mit einem ſo torreichen Ergebnis hatte
wohl niemand gerechnet in dem Kampf, in dem
wohl allgemein die Württemberger bei Platzvorteil
und ſtarker Mannſchaft als leichte Favoriten ange
ſprochen worden waren. Weitaus größer waren
allerdings die Ueberraſchungen, die die Nieder
lagen der Bereiche Sachſen Bayern und
Weſtfalen im Lager der Fußballer auslöſten.

Doch laſſen wir erſt einmal die Ergebniſſe folgen:
Württemberg Mitte 4:6 (2:3)
Kurheſſen Sachſen 4:2 (1:1)
Weſtfalen Niederſachſen 1:4 (0:0)
Köln Aachen Bayern 4:3 (3:2)
Berlin /Brandenburg Oſtpreußen 0:0 n. Vlg.
Niederſchleſien Nordmark 0:3 (0:2)
Baden Niederrhein 1:3 (0:2)
Oſtmark Oberſchleſien 5:0 (4:0)
Es hat ſich alſo wieder einmal gezeigt, daß es

keine glückliche Löſung iſt, wenn die ſpielſtärkften
Vereine eines Bereiches für die Pokalſpiele ihre
Vertreter nicht abſtellen können, weil ſie in Punkt-
kämpfen beſchäftigt ſind. Die Löſung halten wir
deshalb für unglücklich, weil in dieſem Wettbewerb
wirklich die beſte BereichsElf den Sieger ſtellen ſoll
und nicht dem Zufall noch weiterer Raum gelaſſen
wird, wie es an und für ſich bei einem Pokalſpiel
mit ſeinem ko.-Syſtem ſchon ohnehin gegeben iſt.
So blieben die Weſtfalen gegen Nieder
ſachſſen auf der Strecke, weil der Bereich Weſt
falen auf ſeine beſten Spieler von Schalke ver
zichten mußte. Aehnlich erging es den Sachſen
gegen Kurheſſen, die die Spieler des DSC,
die Gewinner des Tſchammer-Pokals, zu erſetzen
hatten. So mußte der Spielſonntag zwangsläufig
manche Ergebniſſe bringen, die dem Kräfteverhält
nis der einzelnen Bereiche nicht gerecht werden. Als
Ueberraſchung iſt ſchließlich auch noch das torloſe
Ergebnis von Berlin Brandenburg gegen Oſt
preußen zu werten, während alle anderen Spiele
die ſtärkeren Bereiche als Sieger ſahen.

tzereich Mitte dleidt im Reiehedand- Pohl

Unsere Elf schlägt Bereich Württemberg in Stuttgart 6:4 (3:2)
Wir freuen uns über den Sieg der Mitte

Mannſchaft, den ReichsbundPokalſteger von 1935,
und glauben keine unbeſcheidene Bitte auszu
ſprechen, daß das Spiel der Zwiſchenrunde vom
Reichsfachamt nach der Gauſtadt Halle verlegt wird,
nachdem Erfurt und Weimar in der letzten
Zeit mehrfach größere ſportliche Reichsveranſtaltun
gen durchführten. Die Horſt-Weſſel-Kampf-
bahn in Halle iſt gerüſtet wie kaum eine
andere Sportſtätte des Bereiches.

Zehn Tore in Stuttgart
Vor rund 7000 Zuſchauern, darunter Reichs

trainer Herberger, ſiegte in der Stuttgarter
AdolfHitler-Kampfbahn Mitte im Reichsbund
Pokalſpiel mit 6:4 (3:2) Toren nicht ganz erwartet.
aber völlig verdient über Württemberg. Die
Mitte-Elf kämpfte mit einem vorbildlichen Einſatz
und war in Schnelligkeit und im Kopfballſpiel den
Württembergern überlegen. Jhr zielſtrebiges und
auf Durchbruch eingeſtelltes Spiel führte zum ge
wünſchten Erſo g. Die Württemberger boten da
egen eine mäßige Leiſtung. Wohl war
dmund Conen, der beſte Mann auf dem Felde,

der aber bei ſeinen Nebenleuten nicht das nötige
Verſtändnis fand.

Württemberg eröffnete in der 12. Minute den
Torreigen; der Halbrechte Leo Kronenbitter
ſchloß ein ſchönes Zuſammenſpiel mit Co nen und
Wal z erfolgreich ab. Mittes famoſer Angriffs
führer Gräbſch ſtellte poſtwendend, nachdem er
ſeinen Zweikampf mit dem ſchwachen gegneriſchen
Mittelläufer gewonnen hatte, den Ausgleich her.
Durch Conen kam Württemberg noch einmal zur
Führung, die aber der rechte Läufer Schmeißer
für die Gäſte aufholte. Den 3:2-HalbzeitStand für
Mitte erzwang Werner. Bald nach Wieder
beginn ſchraubte Gräbſch durch ein ſchönes Kopf
balltor den Vorſprung auf 4:2, und der gleiche
Spieler erzielte anſchkießend mit kernigem Schuß
auch das fünfte Tor für Mitte. Zwar gelang
Conen ein dritter Treffer, doch anſchließend
machte der Linksaußen Nehlſen das halbe
Dutzend für Bereich Mitte voll. Die Württem
berger drängten nun bis zum Schluß, aber Frey
konnte mit einem vierten Tor nur noch die zahlen
mäßige Höhe der Niederlage etwas abſchwächen.

Fußball in Zahlen
Sachſen: Fortung Leipzig Dresdner SC0:4
Weſitfalen: SpVg Röhlinghauſen FC 04 Schalke

0:8: SpVg Herten Weſtfalia Herne 3:2.
Württemberg SSV Ulm TSG A46 Ulm 3:2; VfB

Friedrichshafen VfR Aalen 2:0.
Bayern: Eintr. Franken Nürnberg Wacker Mün

chen 3:3.

5porffreunde übernehmen die Führung
Jn den zwei FußballMeiſterſchaftsſpielen der

Sportgauklaſſe hatten die Spitzenvereine alle Hände
voll zu tun, um in Ehren zu beſtehen. Die halli
ſchen Sportfreunde wurden von den
Boruſſen ſtark auf die Folter geſpannt und ſie
kamen erſt nach einem ſpannenden Spielverlauf zu
einem 2:2, damit aber an die erſte Stelle der
Tabelle vor dem LSV Nordhauſen und RBVfe
Merſeburg. Der RB/VfL Merſeburg hingegen
wies die Mockrehnaer mit 4:3 ab.

Achtungserfolg für die Boruſſen
Einen ſchönen Meiſterſchaftskampf lieferten die

Boruſſen gegen die Sportfreunde. 1:0 führte die
junge BoruſſenElf gegen die taktiſch reifer ſpielen
den Sportfreunde zur Halbzeit nach einem unhalt
baren Tore von Engelhardt. Später waren
aber die Sportfreunde überlegen und ſie gingen auch
durch Krikowa und Jeskulke verdient in
Führung, weitere Treffer ließ aber die tapfere
Boruſſenhintermannſchaft nicht zu, und als ſchließ
lich Brandt einen Strafſtoß ſicher einſchoß, war die
Ueberraſchung fertig: der Tabellenführer mußte an
den Tabellenletzten einen Punkt abgeben. Der
SV Deſſau 05 gewann das Spiel um den „Eiſernen
Schild“ gegen Preußen Biehla mit 8:0.

Sportvg. Zeitz und 1. SV Gera ſiegten
Wegen des Reichsbundpokalſpieles kamen in der

Fußballbereichsklaſſe nur zwei Meiſterſchaftsſpiele
zur Austragung. Es gab da folgende Ergebniſſe

Sportvg. Zeitz SG 98 Deſſau 1:0 (0:0)
Krick./Vikt. Magdeburg 1. SV Gera 2:3 (1:1
Jn Magdeburg ſorgte alſo der 1. SV Gera durch

ſeinen erſten Sieg in der Bereichsklaſſe für eine
Ueberraſchung, wodurch die beſiegten Magdeburger
Kricketer auf den letzten Tabellenplatz zurückfallen.
Die Zeitzer Sportvereinigung ſiegte dagegen nach
einem hartnäckigen Kampfſpiel 1:0 über die SG
98 Deſſau, wodurch die Zeitzer auf den vierten
Tabellenplatz vorrücken.

HFC Wacker Preußen Merſeburg 4:0 (2:0)
Jm ganzen geſehen, gab es auf dem Wackerplatz

ein raſſiges und auch techniſch gutes Freundſchafts-
ſpiel, das der HFC Wacker infolge weſentlich
beſſerer Leiſtung in der zweiten Halbzeit verdient
gewann. Meier (D), Maihorn und Fiſcher waren
die Torſchützen. Die Gäſte hinterließen einen guten
Eindruck trotz der Niederlage.

Fußballſpiele im Sporkbezirk
Von den Fußballſportbezirksmannſchaften über

raſchte geſtern der HSV Favorit die Bereichsklaſſen
elf des VfL 96 mit einer 3:1 Niederlage in einem
Freundſchaftsſpiel. Wenn die VfLer zu dieſem Spiel
auch nicht die ſtärkſte Mannſchaft ſtellen konnten
ſo bleibt dieſer Sieg für die Rothoſen doch ein
Achtungserfolg. Kaufmann (2) und Jmmenbleck
ſchoſſen für Favorit die Tore, Horſt Hofmann
den Ehrentreffer für VfL 96. Jn der erſten Klaſſe
der Staffel Halle Saalkreis kam nur das Spiel
VfB Schkeuditz BSG Siebel zur Durchführung
das VfB Schkeuditz 5:1 (3:1) gewann. Schkenoitz
wurde damit Herbſtmeiſter punktgleich mit Poſt SV
Halle,

Jm Merſeburger Spielbezirk trennten ſich Sport
ring Mücheln Glückauf Braunsdorf 1-1. Damit
liegen Braunsdorf und SV Neumark mit je 9:*
Punkten vor TSG Bad Dürrenberg.

Jn Klaſſe 2, Staffel 6. führt SV Nietleben
vor FEC Halle 1910. Es ſpielten: SV Nietleben
D Olympia 4:1. FC Halle 1910 VfR Reideburg
1:6 und GiebichenſteinSpoxtbrüder FC Eintracht
6:3. Gröbers trat gegen Brachſtedt nicht an.

Wacker Reſerve Preußen Merſeburg Reſerve
10:2. Favorit A Kröllwitz A 5:3 und Favorit B
gegen Olympia 6:2.

Handball
Hoher Sieg von VfL 96 Halle

Die beiden geſtern durchgeführten Handball
bereichsſpiele brachten torreiche Ergebniſſe. Es
ſpielten:

VfL Halle 96 Concordig Delitzſch 22:3 (12:3)
SG 98 Deſſau TV 1861 Weißenfels 17:4 (11:2)

dem etwa 500 Meter entfernten Schuttab
ladeplatz, wo ſie den Toten vergruben.

Den erſten Platz nimmt SG 98 Deſſau mit 14:0
Punkten vor 61 Weißenfels mit 11:5 und VfL

Halle 96 mit 8:6 Punkten ein. Es folgt punktgleich
VfR Wörmlitz

BSG Weiſe beſiegt KSV Leuna 4:3
Eine 25- Niederlage im Vorkampf ein 4:3-

Sieg im Rückkampf bedeutet eine Ueberraſchung.
Und die Ueberraſchung für die BSG Weiſe gegen
den favoriſierten KSV Leung im Mannſchaftsring
kampf wurde erklärlich, als kurz vor Kampfbeginn
bekannt wurde, daß die Hallenſer mit Oberfeldwebel
vom LSV Pilſen, Bauer, Obergefreiten Le h
mann und Gefreiten Hauſik ſtarten würden.
Oberfeldwebel Bauer beſiegte den Leunger Tretter
bereits nach 90 Sekunden entſcheidend, Gefreiter
Kurt Hauſik legte Paul Kobling nach 6:55 Minuten
auf die Schultern, und zu entſcheidenden Siegen
kamen auch Hedel gegen Ball nach 6:17 Minuten
und der im Federgewicht antretende Max Hauſik
gegen Fiſcher Leung nach 3 Minuten. Leunas Siege
brachten Salzmann und Falk nach Punkten über
Siegmann und Lehmann (Halle) und J. Rupp
durch Schulterſieg über Berger zuwege. Jn drei
Rahmenkämpfen zeigten Nachwuchsringer beacht
liche Leiſtungen. Hier ſiegten: Dauer über Burg-
a Dunzelt über Jäger und Gaſſa über Ebers

ach.

In wenigen Jeilen
„CarlSteding-Gedächtnisturnen“ in Budapeſt.

Für das „Carl-Steding-Erinnerungsturnen“ am
23. November in Budapeſt, an dem ſich je drei
Turner und Turnerinnen aus Ungarn, Deutſchland,
Finnland und Jtalien im Wettkampf treffen, hat
Deutſchland Karl Stadel, Kurt Krötz ſch und
Eugen Göggel namhaft gemacht. Jrma
Dumbsky, Annemarie Held und Lieſel Treubelt
werden das deutſche Frauenturnen vertreten.

Erſter Hockey-Länderſieg in Budapeſt. Deutſch
lands Nationalmannſchaft gewann 2:0. Die deutſche
HockeyNationalmannſchaft hat am Sonntag den
Bann gebrochen und im fünften Länderkampf gegen
Ungarn den erſten Sieg auf Budapeſter Boden er
rungen. Das Spiel zeigte namentlich in der erſten
Spielhälfte eine klar zu Tage tretende Ueberlegen
heit der kampfſtarken deutſchen Elf.

Vier-Städte- Kampf der Schwimmerinnen. Jm
Magdeburger Wilhelmsbad ſtanden ſich am Sonntag
Leipzig, Magdeburg, Deſſau und Gera mit ihren
Frauenauswahlmannſchaften im Vier-Städte-Kampf
gegenüber. Leipzig kam in den Beſitz des Ehren
preiſes des Magdeburger Oberbürgermeiſters und
mit 1118,60 Punkten zum Sieg vor Gera (1070,9)
und Magdeburg (1010,7). Deſſau wurde diſtanziert.

Horſter „Zehntauſender“ blieben im Weſten Die
Sonntagsrennen in Horſt-Emſcher gipfelten in der
Entſcheidung der beiden Zehntauſend-Mark- Rennen
um den Prüfungspreis und das Graf-Gerſtorff
Rennen. Jm Prüfungspreis triumphierte der
Zweijährige „Leonidas“, während im Gerſtorff
Rennen „Paänheros“ nach hartem Kampf die Ober
hand behielt.

Deutſchland Schweden am 12. Dezember. Vor
hehaltlich der Genehmigung durch den Reichsſport-
führer findet der Boxländerkampf Deutſchland gegen
Schweden am 12. Dezember in Stockholm ſtatt.

Der Stürmer Föhrig, VfL Halle 96, ſpielt am
Sonntag in Magdeburg in unſerer Handball
Bereichself gegen Nordmark.

M. Hauſik und P. Hedel nach Pilſen eingeladen.
Am 22. November wird in Pilſen ein reichsoffenes
Ringerturnier der Leichtgewichtsklaſſe durchgeführt,
zu dem auch die Hallenſer M. Hauſik und P. Hedel
eingeladen wurden.

Handball im Sportbezirk. SG Reichsbahn gegen
Nauendorf 9:9, VfR Wörmlitz 2 BSG Siebel
6:3, HTSV Halle SG Unterröblingen 9:11 und
BSG Weiſe SV Boruſſia 8:12. 1885. Merſeburg
gewann überraſchend gegen TSV Leunga im Freund
ſchaftsſpiel 10:9. Leung hatte nur zehn Mann zur
Stelle. TVg Merſeburg ſicherte gegen Preußen
Merſeburg durch einen 7:6-Sieg zwei Pluspunkte.

VfL Halle 96 Frauen gewannen klar überlegen
8:2 gegen Concordia Delitzſch Frauen.

Am internationalen Spenglerpokal- Wettbewerb
der Eishockeymannſchaften wird ſich von deutſcher
Seite der Berliner Schlittſchuh-Club beteiligen.
Schweden hat ebenfalls ſchon zugeſagt und ent
ſendet Göta Stockholm als Vertreter für das
Turnier vom 27. bis 30 Dezember in Davos.

Olle Tandberg, der ſchwediſche Schwergewichts
boxer, geht nach längerer Pauſe wieder in den
Ring. Am 30. November ſoll er in der Deutſch
landhalle in einem Rahmenkampf zur Europa-
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen Richard
Vogt und Girolamo Giuſto gegen den Frankfurter
Jooſt kämpfen.
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FAMILIEN-ANZEIGEN
Die Verlobung unserer Tochter Irmitraut

mit Herrn Joachim Krug, Oberleutnant
und Batteriechef in einem Art. -Regt,
geben wirt bekannt Carl Thiele und
Trau Martha geb. Sonntag, Halle S.
Strabburger Weg 9, im Novbr. 1941

Meine Verlobung mit Fräuitein Itmtraut
Thiele bgehre ieh mieh anauzeigen
Joachim Krug, Oberleutnant und Bat-
teriechet in einem Art Regt. einer
Panzer-Div. 2. Z, Halle/S., Resetve-
Lazarett II,

PARTEIAMTLICHES
Ortsgruppe Moritzburg Dienstag, den

11. November 1941 19 Uhr imThalia Filmabend, Wochenechau und
„Wunschkonrert Für 9ugendlieche
erwünscht und erlaubt

FINANZ-ANZEIGEN
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellsehalt

Erwerb von Stammaktien gegen Ein-
reichung von 690 Teilschuldversehrei-
ungen von 1928. Wir weisen noceh-

mals darauk hin, daß gegen Ein-
reichutg unserer 6 Teilsehuldver-
sehreſbüngen Von 1928 noch bis zum
31. Dezember 1941 Stammaktien un-
gerer Gesellsehaft zu den bekannten

Bedingungen erworben werden können
Wir fordern daher diejenigen Obllga-
tionäre, die von diesem Erwerbsrecht
Gebtaueh zu machen wünschen, auf,
ihre Teilschuldverschreibungen späte-
stens bis zum 31, Dezember 1941 (ein-
sohließlich) nach 8 der Anleihe
e hen bei folgenden Stellen
einzuretehen, bei denen auch allas
weitere bezüglich der Ausübung des
Umtausehsrechts zu erfahren ist
1, bei unserer Zentral-Finanzverwal-
tung, Berlin NWV 7, Unter den Lin-
den 78; bei unserer Bankabteilung,
Frankfurt am Main, Grineburgplatz
2 bei den naehstehenden Banken-
Deutsehe Bank, Berlin Deutsche Län-
detbhank Aktiengesellschaft, Berlins
Berliner Handesgesellschaft, Berlin;
Commerabank Aktiengesellschaft, Ber
lin Dresdner Bank, Berlin; Retehs-
Kredit Gesellsehaft Akttengesellschaft,

erlin; Delbräele Sehiekler Co
Berlin Hardy Co. G, m. b, Berlin
Merek, Finck Co, München Berlin
Metallgesellgehaft Aktiengesellschaft,
Frankfurt Main; Gebrüder Bethmann
Frankfurt Maln; Georg Hauek Sohn
Frankfurt Main; B, Metzler seel, Sohn

Co., Frankfurt Main; Schröder Ge-
br der G Co. Hamburg Brinekmann,
Witte Co., Hamburg Pletdmenges

Co. Köln a Rhein J. H, Stein,
öln a Rhein Allgemeine Deutsche

Credit-Anstalt, a h Bayerische
HRypötheken- und echsel-Bank,
Mänehen; Bayerische Vereinsbank,
München Seiler Co. München
Creditanstalt-Bankverein, Wien Län-
derbank Wlen, Aktiengesellsch. Wien,
und deren Niederlassungen in Düssel-
dörf, Frankfurt Main, Hamburg, Köln,
Leipzig. Mänehen, Siuttgart u, Wien
Gegen Einreichung von je nom, RM.
200 Teilschuldvergchreibungen mit
Zinssehelnen Nr. 14 (per 1. 7. 1942) t.
und Legitimationsscheinen B bis D
werden nom. RM. 100, Aktien mit
Dividendenbereehtigung ab 1, 1, 1941
und RM. 100, in bar zuzüglieh 6
Zinsen ab I. t. 1941 bis zum Aus
zaklungstag ausgefolgt, Der Umtauseh
erfolgt provisionsfrei, sofern er am
Sehalter der Vorstehend genannten
Umtausehstellen erfolgt und ein Sehrift-
wechsel hiermit nicht verbunden ist,
Andernfalls berechnen die Banlen für
die mit dem Umtausch. verbundenen
Sonderarbeiten die übltehe Provision
von des Kurswertes der einge-reichten Teilschuldverschreibungen.
Die Hereinnahme der Teilschuldver-
schreibungen Wie auch die Aus
reichung der neuen Stammalktien sind
börsenumsatzsteuerfrei, Für die
Teilschuldverschreibungen, die nieht
bis spätestens zum 31, Dezember
1941 2weeks Erwerbs der Aktien ein
gereieht sind, entfällt das Umteuseh-
techt, gelten aber die übrigen Be
dingungen Wonach die Teilsehuld-
versehteibungen insbesondere mit jähr-
lich 6 Verzinst und spätestens am
1. Juli 1945 zu 11096 eingelöst werden

weiter. Frankfurt Main, 8. No-
vember 1941. L. G. Farbenindustrie
Aktiengesellsehaft,

STELLENANGEEOTE
Wir suchen für sofort 1. Betriebs

ingenigur. Jung, tüchtig, energiseh,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
für die Betreuung. umlangreicher
techn. Anlagen (Kessel-- Pumpen-
anlagen, chemische Grobapparatüren
usw. und eines gröberen Hills-betriebes. 2. Teehniker für Köh-
8truktionsbäro, mögl. mit reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des
Chemisehen Grehßapparatebaues. An-
gebote mit Lebenslaut, austührlicher
Söhilderung der bisherigen Tätigkeit,
Zeugnisabsehritten, Liehtblid, Angabe
des frühesten Antrittstermins, der
Gehaltsansprüche usw. erbeten an:
Otto Sehiekert Co. K.-G., BadLauterberg/ Harz.

Maschinenschlösser, Werkzeugmacher
u, Kräfte zur Umsehulung. Stellt ein
Werkzeugmasehinentabhrik Dange
Geilen, Halle (S.), Raffineriestrabe 43.

Männliche Hiltskertitte suchen tär ihr
techhischesBüro: Werkeeugmaschinen-
fabrik Lange Geilen, Halle (Saale),
Raflineriestrabe 43.

Kräftiger Laufjunge (Radfahrer) sofört
gesneht. Max Schultz, Leipziger
Jtrahe 56 Riebeckplatz.

Provisions-Einkäufer regentester Werk
stolfe gesueht, Angebote S 1035 an
MNZ, Hälle (Saale).

Krafifahrer, Führerschein II, uterWagenpfleger, sofort gesucht. Con-
rad Co., Am Güterbahnhof Nr. 1.

Véigtländer Sohn, Aktiengesellsehaft
Braunschweig. Für unser optisches
Laböratorium suchen wir zur Weiter-
entwieklung von Meß- und Kontroll
methoden für die Ermittlung Wiehti-
er Eigensehaften bei hochwertiger
Optik einen Ihgenieur, Mathematiker
oder Physiker. Herren, die mit
optiseh-feinmechanischen Messungen
vertraut sind und auf diesem Ge
biet bereits erfolgreich tätig waren
werden um ihre Bewerbung mit den
unten genannten Unterlagen gebeten
Wir suchen weiterhin einen Fach-
schulingenieur édet Meehaniker mit
hesonderem Interesse für éptiseh
physikalisehe Messungen zur Durehb
führung von Mehreihen, Austührliehe
Bewerbungen mit Lichtbild neueste

Zoughisabsehrifteh, Lebens
Angabe der Gehaltsansprüche

und des frühesteh Eintrittstermines
unter Kennzeichen 6 R 658 erbeten an
die Personalabteilung,

Drelradkahrer stellt sofort ein That
Thiele, Oefen und Herde, Große

Steinstraße 9.

Wegen Verheiratung meiner langjäh-
rigen Hausgehllfin suche tüchtiges
Erstmädchen, nicht unter 20 Jab-
ren, bei selbständtger Arbeit für
gröheren Haushalt zum 1. Januar
1942. Die Tätigkeit ist eine belriedi-gende und angenehme, da die Haus-
frau tagsüber berufstätig ist. Angeb.
unter A 1001 an MNZ, Halle (Saale),

Schwesterndienst Beruf und Schule
fürs Leben. Die Ns.-Sechwesternsehatt
und. der Reſehsbund der Freien
Schwestern und Pllegerinnen e. V.
stellen laufend junge Mädel und
Frauen im Alter von 18 bis 38 Jah-
wen als Lernschwestern in den staat-
lich anerkannten Kranken- und
Säuglingspfegeschulen des Gaues
ein. Weitere Ausbildungsstätten
im übrigen Reichsgiet werden durch
die Reichsdienstefellen der Schwe-

Lagerplatz in einer Größe von etwa
20003000 qm mit Gleisansehluß in KAUFGESUVCHE TFHEATER WERBE-ANZEIGENnäehster Umgebung von Halle zu
mieten gesucht. Angebote an Hoch-
tief Aktlengesellschaft für Hoch- und
Tiefhauten, vorm. Gebr. Helfmann,

Gebrauchte
Waagen

Konitrollkassen,
kaukt Grünert Klimpel,

Schnell
Leipzig C 1, Poststr. 156, Rut 150 78.

Niederlassunt Halle (S.), Porster-
strahße 53, Ruf 273 36.

Nachstehende Anzeige, die am 19. Ok-

„Bäekerei, immer gutgehend, mit In-

tober in der MNZ stand, erhielt

betten,
Nachlässe
strahe 3.

Möbel, Anzüge, Schuhe Wäsche, PFeder-
gebrauehbt,

Kault
s0 wie ganze

Hahn, Schmeer-

drei Zusehriften:

Ventar zum 1. Dez. 1941 gänstig zu
Yerpachten. Wohnung vorhanden.

Koftergrammophon zu kaufen gesücht.
Zuschriften unter Ra 268 ah MAZ,
Rannische Straße

MN2 Anzeigen Kommen in viele
tausend Hände, daher der Erfolg

Fabrikräume, massive Bauart, mögl.
große, in Halle (S.) gesucht. Ah-
geböte B 1042 an MNZ, Halle (S.).

Drehstrommöotor, 8--10 PS., 220 Volt,
neu od. gebraueht, sofört zu kaufen
gesucht. Alfred
fabrik,
Zimmermann l1a,

Halle (Saale),
Maschinen-

Privatstrabe
Ruf 262 78.

Lutze,

Schreibpult f. Jungen, guterh., Zu kf.Kleines Grundstüek mit Toreinfahrit gesueht. Angeb. J 1068 MNZ, Hallessternstraße 110., vermittelt. Einsatz
der NS.-Schwester: Krankenhbaäuser,
Kinderkliniken, Gemeinden, Laza-
rette, -Mütter- und Säuglingsheime,
Schulen der NSDAP. und Orcdens-
butgen, Einsatz der Reichsbund-
Schwester: Krankenhäuser, Sanato-
rien, Kinderkliniken, Mütter-, Säug-
lings- und Kinderheime und Krip-
pen, vorbeugende Familienhbilfe auf
dem Tande, Krankenpflegerische
Tätigkeit im Ausland, Werksehwe-
stern. Ausbildung: U/ejährige Lern-
zeit, ſtaatliche Prüfung, praktisches
Jahr. Fortbildung: Operations-, Diät-,
Sauglingssehwester usw. Aufstiegs-
möglichkeiten? Jungschwesternfüh-
rerin, Obersechwester, Oberin. Ge-
halt nach neuem Tarif. Weitere
Auskunft durch das Amt für Volks
wohlfahrt, Gauleitung Halle-Merse-
burg, Naumburg (Saale), Bahnhok
Stralie 44,

Junge Köntoristin, perfekt in Steno u.
Sehreibmaschine, für sofort oder
später in angenehme Dauerstellung
für Büro in Stadtmitte gesueht. An
gebote erb. unt. H. 984 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoft, Schwetschke-
straße 1.

Hausmädehen, auch
Pfliehtjahrmädel, f.
sofort oder später
ges. Rob. Heiden
reieh, Gartenbau,
Ammendorf Rosen-

garten.

h

VERMIETUNGEN

Sehlafstellen, drei,
sofört zu Yermie
ten. Teutschenthal,
Querfurter Str. 57.

MIETGESVCHE
Für sofort suchen wir eine grobe

Anzahl von Scehlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen köanen. Wir e,
bitten sofort Eilangebote unter An
gabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung
DAW Siebel-Flugzeugwerke Gmb.
Halle/ Saale.

in Halle oder näherer Umgebung zu
Kaufen gesucht. Angebote erb. unt.
De an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetsehkestrabe 1.

Restgut od. Kl. Haus mit viel Hinter-

Höhe ca. 2
gesucht. Flscher
Krausenstraße 6.

Eis. Wendeltreppe, a. 1,3 m Durchm.,
2,5 mm, gebr. zu Kaulen

Röhle, Halle/S.,

land. Nähe Bahnstation zu Kaufen
gesucht. E, Stolle, Markkleeberg-West
b. Leipzig, Straße der SA. 79.

Häauis-, Garten od. Feldgrundstüek in

Gebrauchte Möbel,
Nähmasehine,Federbetten,

Nachlässe,ganze
Klavier,

Büromöbel, antike Möbel Kauft gegen
Kasse. Fa. Stropp Geiststraße 32.

Könnern oder Umgebung zu Kaufen
gesucht. Angebote ußter M 100 an
MN2-Agentur Könnern.

2-Ramilien-Haus mit 3- u. 4-2.-Wohn.,
Garten, Neubau, für 16 000 RM. bei
10 000 RM. Anz. Wobnungstausch
möglich. Mietshaus, Markctnähe, bei
50 000 RM. Anz., Industriegel. (Stadt-
bhez.), v. 10 000 qm t. 7 RM. je n zu
verk. Böthe, Immobil., Schillerstr. 56.

Großer Obstgarten oder 8-10 Morgen
Feld oder Wiese für Obstpflanzung
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
S 1075 än MNZ, Halle (Saale).

Verpakhte 3 Landgasthöte mit 4, 8 u.

Montel (Damen-)
sucht. Berufstätige
dringend zu Kkauf.,
Gr 44/46. Angeb.
M 1100 an MNZ,
Mühlweg

Bar wagen 6. Haus
bar Zesucht. An
gebote M 1108 an
MNZ, Mühlweg

Herrenschube, Gr.
39, zu kaufen ges.
Zuschrift. K 10834
MNZ, Kleinschm.

Rodelschlitten zu
kauf. gesueht. An
gebote K 106818
MNZ, Halle.

Kleiderschrank, ein-
türig, zu kaufen
gesucht. E. Ber
ger, Halle, Geprg-
straße 4.

Radio, guterh.,
kaufen ges Zuschriften K 10 820
MNZ, HalleyS.,
Kleinschmieden,

zu

9hba, Feld u. Wiese, erf. 39/26000,
RM. Verkaufe 6 Landgasthöte m. od.
ohne Feld, Anz. 8-—15 000, Verp.
u. verk. 11 Kl. Gäüt. u, Dörkgrundst.
mm 2560 Arg. Feld u. Wiese, 2. T.
am Wass. f. Geflügelz., erf. 2000-—
8000, od. Anz. 4/210 000, Näh.égen Kap. Ang. Ernst Schuhmann,
mwmohbilien, Ieipzig. Auenstraße 26.

Gartenland, Bau
land oder Haus
zu kaufen gesueht.
Halle und Umgeb,
Zuschr. Ra 253 an
MNZ, Rannische
Straße.

AUTOMARKT

Opel, PA, sofort
zu kaufen gesucht.
Zuschr. K 10 819
MNZ, Kleinschm.

Lernt Autofahren durch Autofahrschule
Neutzsehmann, Parkstr. 9, Ruf 381 83.

Ihr Auto kauft DKWV. Halle, Hinden-
büurgstraße 6, Ruf 292 67.

Personen wagen, möglichst jüngere
Kauft sofort gegen barMöodelle,

Merseburger Strabe 14,G. Nöritz,
Rif 234 72.

Nettes möbliertes Zimmer sucht junge
berufstätige Dame. Angebote unter
2 1080 an MNZ, Halle (Saale),

Wer gibt 2 bis 3 leere Zimmer an
Ofkiziersfrau ab. Angebote unter
A 1081 an MNZ, Halle (Saale)-

Ingenieur sucht möbl. Zimmer Nähe
Rosengarten od. Huttenstr. Da öfter
abwesend, aueh einf. Klavierbenutz,
erw. Angeb. L. 1069 MNZ, Halle (S.

57-Zimmer- Wohnung mit all. Zubehör
zu soſort od. später in gutem Hause
gesueht, evth Einfamilienhaus. An-
gebote W. 1019 an MNZ, Haſle (S.).

Wohnung, 6-7 Zi.,
gesuecht; Schöne 5-
Zimmerwohng. m.
Balkön, i. Norden,
zum Tauseh. Zu-
sehriften M 8095
MNZ, Mühlweg

Wohnüng, 3 bis 6
Zimmer, wmonatl
Miete bis 150,
für sofort derspäter in Halle
oder Umgeb, ges
Frau Annemarie
Brandstädter, L.
Wüeherer-Str. 22,
Ruf 249 686.

Zimmer, 2 leere, od.
kl. Wohnung von
alleinstehender Sol
datenfrau gesucht.
Züusehriften R 5904
MNZ, Riebeckplatz.

Eilt! Jung. Ehepaar
sucht auf sehnell-
stem Wege eine kl.
3-Zimmerwohnung.
Zusehrift. K 10827
M9Z, Kleinsehm.

Beamtin sieht möb
liertes Zimmer s0-

Zimmer, klein net
tes, möbl. Sueht
berufstätig. Fräu-
lein, möglichst in
Ammendork, bis
15. 11. 41. Zuschr.
an Fräulein Frieda
Reinieke, 2 Z. bei
Briesemeister, Am-
mendorf, Parkstr. 3.

Ehepear, ung be
amter, sucht groß.
möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenh.,
mögliehst im Nor
den, 15. 11. 41.
Zusehrift. K 10830
MNZ, Klieinschm.

Angestellter, jünger,
teehniseher, ueht
z. 1. 12, ein fräl.
möbliert Zimmer.
Angebote M 11405

NZ, NMühtweg.

Dauer mieter sucht
für jetzt od. spät.
(aussehneid.) sehr
gut möbl. Herr.
ünd Schlafzimmer,
60. b. 90, RA.Nur östl, Bahnhf.-
Heideburger Str.

4-t-Anhänger, betriebsfertig, den poli-
zeilichen Vorsehriften entsprechend,
sofort gegen bar zu kaufen gesucht.
Albert Binder K-G., ChemischeFabrik. Halle-Diemitz, Ruf 278 46.

Auto wenig gefahren, bis 1 Liter,eig gesueht. DK W. eisterſelasse
bevörzugt. O. Nitsehke, Merseburger
Straße 25, Ruf 319 17.

Aüto-Limousine, ca. 6—8 Liter Brenn-
stoffverbr. zu verkaufen. Ruf 291 46.

Truhbe,

Radio gesucht. Zu
schriften Ra 267
MNZ, Rannischestr.

Büfett, modern, gr.,
und Herd gesucht.
Angebote R 50912
MNZ, Halle/s

Kindersportwagen,
gutethalten,
Wochnik,
straße 12.

ges.
Herder-

Plattenspieler, elek-
triseh, moderne
Schrankform, zu
kaufen ges Ange
böte L 1089 MNZ,
Halle/ S.

Reſſstlefeſ, Gr. 40/92,

zu gutem Preiszu kaufen gesucht.
Zusehrift. K 10790
MNZ, Kleinsehm,

Kluderdreirac en
kaufen ges Kurt

Haacke, Gollma b.
Landsberg, Bezirk
Halles

Kinderklappstuhl, s
gut erhalten, zu
Kaufen gesucht. E.
Gräsler, Halle S.
Artilleriestr. 20,

Fediegenes
Stüek, zu kaufen
gesucht. Angebote
T 1076 an MNZ,
Halle/s.

Personenkraftwagen „„Kurier mitRolldaeh, Bauſahr 1936. zu verkauf.
Angebote B 1082 an MNZ. Halle (S.).

VERPACHTUNGEN
Gelände m. Gleisansehlüß in der Fürst-

Bismarek- Straße (Otto-Stomps-Strabe)
zu verpachten. Näh. Auskünft Post-
sehliehfaech 212, Halle (8.) 2.

Tanzschuhe

Schifferklavjer,

un
Stepschuhbe, T
36 bis 37, z. Kauf
gestleht. Angebote
W 1079 an MNZ,
Halle/s.

ab
32 Bässen, sofort
gesucht. Angebote
E 1085 an MNZ,
Halle/S.

TIERMARKT Bildwerfer für Dis
3 mittelschwere Arbeitspferde, 1 Pony-

gespann, 3 Jagdwagen, 3 Parktwas
2 Halbverdeck, 1 Coupé auf Gummi,
1 Landaulet auf Gummi 2 Landauer,
1 Kremser, 1 Hinterlader, 1nheuwert.
RollwWagen, 100 Zir. Tragkraft. 3 ge-
sehlossene Wagen, für alle Zwecke
passend, Wohnwagen, mehrere
Arbeits-, Kutsch- u. Sielengeschirre,
Walter Oehring, Halle (S), Mans-
felder Straße 58. Ruf 328 56.

5X5 ünd Photo zu
Kauf. gesueht. An
gehote G 1086 an

MNZ, Haäalle/ S.
Herrenschuhbe, Gr.

44/45, Blumentisch,
Bettstelle m. Matr.,
Sehreibmaschine 2.
kaufen ges Zu
schriſten R 5911
MNZ. Riebeckplatz.

Milehziege für s0-

mendorf/Rosengart.

Fulterseſwein sofort

Rassehund, kleinen
kauft Beeker, Halle
(S.), Gabelsberger

ße 19.

Robertfört ges.
AmHeidenreiech,

Ruf 320 28. Kult, hochtragende,
zu Verkauf. Plöß-
nitz? Nr. 13 über
Halle.

zu verkauf. Reide-
bürg, Grenzstr. 2.

Chaiselongue,

Pelzmantel,

alt,
oder Heu, zu kauf.
gesueht. Angebote
He 260 an MNZ.,
Steinweg 38.

42741,
gesucht. Porumpka,
Mansfelder Str. 59

Wintermtl., Frauen
größe 48/50,
kaufen ges. An
gebote Kl 10 810
MNZ, Kleinsehm,

Kleinempfänger zu
kaufen ges. Zu
schriften Ra 16 136
MNZ, Rannische
Straße.

Rodeſschſitten, ge-
braueht, zu kaufen
gesucht. Charlotte
Daähne, Unterröb-
lingen a. See, Mühl-
straße 5.

Puppen Wochen
endwagen, aüeh
beschäd., z. Kauf

gesucht. Zuüsehrift.
Ra 16 141 MNZ,

Rannische Straße
Damen Reitstiefel
Gr. 36/37, zu Kau
ſen gesücht, Ang.
unt. Ra 256 MNZ,
Rannisehe Straße

Skier, guferhalten,
zu kaufen gesieht.
Angebote M 1106
MNZ, Mühlweg

Skier, große, zu
kaufen es. Anna
Petrak, Landwirtin,
Unterrsblingen an
See, Wiehistraße 2.

Metallbettstelle(n),
eine od. zwei, eine
evtl. ohne Matr.
in gutem Züstand,
zu kaufen gesueht,
Angebote a. MNZ-
Agentur Könnern.

Ofenröhr, Kniestücke

dazu, 10, 8 em
Durehm., kl. Oken,
Scehuhe, Größe 42,
Unterſacke, dunkler
Wöéllschal, Bücher
Bretter, Leisten ge
sucht. Züschriften
K 10829 an MNZ,
Kleinsehmieden.

Hose zu Kaufen ge-
sueht. Zusehriften
ü. Ra 264 MNZ,
Rannisehe Straße

Stadttheater. Heute, Montag, 19 bis
21.30 UVkr, „Der Gigant Schauspie!
von Richard Billinger. Dienstag, 10
b. 21.15 UVhr, 9. Vorstellung Pienstag-
stammkarten, „Romeo uhd Jullag
Hper on Heinrich Sutermelster.
Mittwoch, 19-21 Uhr, 5. Vorstellung
Mittwoch-Stammkarten: I. Ballett-
abend

KONZERTE
Das Irma-Thümmel-Trio spielt am

Sonntag 16, Nov. 11 Uhr, im Rund-
saal der Moritzburg in einem erlese
nen Programm, Mozart-Seltenheiten
Karten zu RM. 1,50 im Vor verkauf.

KdF, Dienstag, 18, Nov. 19.30 Uhr, im
Staditschützenhaus, Gastspiel Ferrag-
zano, argentin,-ital,-span. Orchester
u. Orchesterschau, Eintrittskarten
RM, 1 bis 3,50, Vorverkaut in säntl
Vor verkaufsstellen.

KdF. Sonnabend, 22. Nov., 19,30 Vhr,
im Stadtschützenhaus, Klingendes
Wocehenend. Gastspiel der Ufa-
Symphoniker“ Meister der Unter
hältüngkmusik. Das Orchester des
deutschen Tonfilms. Einttittskarten
zu RM. 2 bis 5 in sämtl, Vor verkaufs-
stellen. Der Ertrag fliebt dem
Kriegs-WHV. zu.

LICGHTSPIEL«THEATER
CT. am Riebeckplatz. 4. Wochel „leh

Klage an. Ein ungewöhnlicher Filml
Ein ungewöhnlicher Erfolg mit

Heidemarie Hatheyer, P. Hartmann,
Christian Kayssler, Mathias Wiemann.
ſelten ist uns ein Film gezeigt wor-
den, der unser Gefühl, unseren Ver-
stand, unser Herz und unsere Ver-
nünkt so stark in Anspruch nimmt
Die neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen! (2,00, 4.50, 7.50.)
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr. Die
Vorstellungen beginnen pünktlich
Während d. Vorstellung Kein Einlab.

v. HASE
KOEHLER

LEIPZIG
u. BERLIN

Unsere Neuerscheinungen 1941

Lavigs: Kampf um die Erzbahn
240 S. zahl Abb. geb. 3.80 RM.
Kaden: Auf UBootjagd gegen
England 208 S., zahlreiche Abe
hildungen geb. 3.80 RM.
Düsterdieck: Die gestohlene Insel
272 S., Viele Ahb., geb. 5.80 RM
Neuner: Deutsches Herz in USA,

312 8. geb. 80 RM
Kaden: Des deutschen Volkes
Heldenkampf. 284 S. gb. 2.85 RM

v. Elmayer- Vestenbrugg: SA-
Männer im feldgrauen Rock
292 S. geb. 2.85 RM.
Nur zu beziehen durch den Buch
handel. Achten Sie beim Einkauf
ſtets auf obiges Verlagszeichen

Ist bel allen Anstreng-
ungen gros Bel nervö-
sen Beschwerden, wie

Hoerzklopfen, Herzsteohen, Herz-
druek, Herzscohmerzen, auch bel
Arterienverkalkung, führt To-
ledol dem Herzen neue Kräfte
zu. Fläasehe RNM 2.10 in Apoth.

CGT. Große Ulrichstraße 51. 2. Wochel
Ein gang groher Lacherfolgl „Krach
im Vorderhaus.“ Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
d. Berliner Volksleben, eine Komödie
von mensehlichen Schwächen,
Klatsch und Eifersucht, mit wasch
echtem Berliner Humor und einer
Fülle komisecher Ueberraschungen
mit KRotraut Riehter, Grethe Weiser,
Dotte Werkmeister, Ernst Waldow,
Machy Rahkl, Hans Siebner, P. Wester
meier. P. Heidemann. Die neue
Woehensehau. Jugendliche nicht zu
gelassent (2.20, 4.50, 7.20.) Vorver-
Kauf täglieh 11—12 Uhr.

Erlebnis! Paula Wessely, W. Birgel
in d. Terra-Grobtüm? Maria liona“
mit Paul Hörbiger Hedwig Bleib-

bach-Retty. Spielleitung Geza Von
Bolvary, Diebesglück und Liebesleid
einer grollen Frau in einer unruh-
vollen Zeit. Alles in diesem Film
ist Schönheit und lachendes Leben
Um so tiefer ergreitt uns die Tragik
des Ausgangs. Juügendliehe zu-
gelassen. Beginn täglicht 2.30, 5.00,
7.35 Uhr. Vorverkauf täglich ab
41.30 Uhr, Sonntags ab 12 Uhr.

Rili im Ritterhaus.
ürlaub“ mit Gustay Fröhlteh, Maria
Andergast, Käthe Haack, Hilde Ses-sak. Günther Lüdeéers. Vpielleitung
Jürgen v. Alten. Es spielt ein Musik-
zug des RAD. unter der Leitung von
Herms Niel. Die neue Wochensehau
(2.30. 5.00, 7.456 Uhr.) Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr. Wir bitten, die
neuen Anfangszeiten zu beachten und
pünktlich einzuhalten,

Rili, Waisenhausring 8.
westwärts“, der UDfa-Großfihm mit
Herbert Wilk, H. Engelmann, Joach.
Brennecke, E. W. Borehert, Josel
Sieber, Clemens Hasse, Ilse Werner
ünd Carsta Löck. Hierzu Die heue
Wochenschau. Täglich 2.80, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliehe zugelassen.

Puppen- od. Sport
Wagen, Zuterhalt.
zu kaufen gesucht.
Angebote an Mar
garete Martin,
Oppin üb. Halle

Nähmaschine, Zut
erhalten, zu kaufen
gésieht. Angebote
an. Spaar, Paul
Berek-Straße 115

UVNTERRICHT VERMISCHTES
Welche

Unterricht im Sprechen
Schauspielerin Kann jungem Sehlösserarbeiten

Bauaufträge zu vergeben
einfacher Art für

Gefl. AnKüskührl Angeb.
an Walter Barön,
Diemitz.

fort oder später.
Angeböte H 1067
MNZ, Halles

Fräulein
gebet? Angebote erb. unter Kl 1091
an MNZ. Kleinschmieden.

gebote unter J 1088 N. Halle (8.).

WohnhnuncGsTAus ch

gesucht. Biete
Halle- Berlin. 4/6-Zi.- Wohnung in Berlin

Einfamilienhaus in
Halle (85). Angeb. unt. 7241 betörd.
Anhöneen-Kéeh, Leipziger Str. 14.

Halle- München
in Münehen.
Halle (8.).
Anhoheen Koeb.,

Suche 5-2 i Wohnung
Biete gleichwertige in

Angeb. unt. 7242 belörd
Leipziger Str. 14.

r ÄCTC. tVERLOREN
r SCc--=—Bernharditer entlau-
lauſen, weiß mit
gelb. Flecken, Ruf
name „Lord. Geg.
Belohnutg abzug.
bei R. Kichter,
Reußen üb, Halle
Ruf Landsberg 242

Auto und Bahn.

Möbellagerräume.

Ummrlehen, selbstredend mit Siebert
Co. Spézlalgeschaft für Möbel-Trans-
porte Nah und Férnumzüge dureh

Halle-Piemite Ber
liner Straße 68-—70. Bestgegignete

Küf 327 77776.

3-Zimmerwohn. mit
Bach gegen Ab-
Zimmerwöhn (Nor-
den), I. Stoek, Bad
und Zubehör, zu
tauschen. gesucht.
Aagebste V 1057
MNZ, Halle S.

Tauseh. 2i/ Zimm.
Küehe, Köortidor,
I-Kl., mit kleiner
Hausarbeit Suche
3—4- Zimmer Wohn.
Angebote K 10828
MNZ, Kleinschm.

Wöhnungstauseh!
Biete: 3 Zimmer
Küehe, Dad, Balk.
Juehe: 45-Zim-
merWohnung. Zu
sehriſten Kl. 10 800
MNZ, Klelnsehm.

Wohnüungstausekl

Biete: 2 Zim.
und Küehe, 36,
Zentrum Suche
gi/4 Zimm. üng
Küche, möglichst
Norden. 55-60,
Zuschr. K 10 826
MNZ, Halſe/S.,
Kleinschmieden.

Handeehuh, Unſer
graue Innenseite,
Deder, a Donners-
tag „V. Forsterstr.
bis Margaretenstr.
verloren. Bitte ab
abgeben Dr. Neit
meister Forster
traße 3. I.

Aktenmappe mit In
halt in d. Linie 8
vörmittags 9 Uhr
liegengelassen. Ge-
gen güte Belohng.
abzug. Niemeyel-
ſtraße 23.

Wohnungstauseh.
Biete Zimmer
Küche ind Zubeh
d n monat2, RM., suehe
2—3 Zimm. Küche
und Zubehör, bis
50, RA. Züsehit.
R 5910 an MNZ,
Riebeckplatz.

Kleinanzeigen
in die MN2

GRUNDSTUCKE u. GESCHAFTE

Hotels
Villen
gehenkereant

Für kupitalkrättige Auftraggeber kaufen
wir landw. Besitzungen, gröh. Güter,

Pensiönen,
Industrie-Obſekte, evtl.

his zum
Juderland Co.
W 8, Mohrenstr. 9, Sam. Nr. 12——5766.

Erholungsheime,
Zwi

Kaufabsehluß.
Imwohbillen, Berlin

EHEWUNSCHE

Witwe, slleinstehd.,
gebildet, 48 Jahre
ſchönes Heim, w.
die Bekanntschaft
eines Herrn bis 55
Jahre, evtl. gemein
same Haushaltfüh-
rung, bei Zuneig.
Heirat. Zuschriften
P 10765 an MNZ.,
Kleitechmieden.

TAUSCH-
GESUCHE

Damen-Ski-Stlefel,
Gr 35, gegen Gr.
38 Zu tausehen ge
ſucht. Angebote K
10781 MNZ, Halle.

Knabenschuhe, Gr.
28, gegen ITraſn.

Fuhrgesehäft Fritz Gohmann, Harz 27,
Ruf 219 94, sueht Dauerbesehattigung
für Einspanner.

der Skihose für
12jähr. gesucht.
Evil. Zuzahlußg.

Nächste Winterfutterausgabe erst Frei-
tas, den 14. November. Landesbund
für Vogelschutz Saehsen-Anhait. 5

Angebote Qu 1074
MNZ, Halle.

Tauseh,. Volksemp-
fänger gegen Da-
menstjefel, 40/42,
oder Kinderstiefel,
37/38, auch Kauf
Sehulze, Hohen
zollernstr. 6, III.

Wer tauscht Wolle
dunkelbraun und
elfenbein, geg. helle
Farbe Frieden
straße 18, part.

Sportwagen u. Kin-
dertisch tauseht ge
gen Puppen wagen
Keller, Friedrich-

Viehfutter kann ab

Weißnäherin im öd.

Gebildete,

Bame, Mitte 00, eig
nes Gründst., gut.
Einkommen, sueht
aufrieht., besseren
klerrn, gute Ver
hältnisse, bis 70,
zWeeks gemeinsam.
Haüshaltführ. Zu
Schriften Ra 269
MNZ, Rännisehestr

gehölt werden.
Angermann, Grase-

Weg 3a.

Haus im
Norden gesueht.
Züschr. K 10 817
MNZ, Halle S.,

außer

Uta, Alte Promenade „Annelie.
3. Woche. Nieht das Ungewöhnliehe
oder gar das Sensationelle zwingt
hier den Beschauer zwischen Lachen
und Weinen zum ergritffenen Mit-
erleben. Gerade in der sehliehten
Wahrbeit, in dem rührend Selbst
verständlichen eines gütigen, opfer-
freudigen Frauenlebens liegt ein aus
strahlendes, von uns Besitz nehmen
des und reicher machendes Glück
des Erlebens. Der auf der Biennale
preisgekrönte Ufa-Fihm mit Luise
Ullrieh, Karl L. Diehl, Werver
Krauß. Täglieh 2.00, 4.45, 7.35 Uhr
Jugendliehe üb. 14 Jahre zugelassen
Vorverkauf 11-12 Uhr.

Capitol. Lauehstädter Str. Ia. Ruf 334 40
Heute letzter Tag: „Sieg im Westen
in dokumentarischer Erlebnisberieht
yon ungeheurer Stärke und Eindring
liehkeit Die Höhepunkte des gigan
tischen Ringens im Westen sind in
diesem Film in der Sehilderung des
Einsatzes der einzelnen Heeresforma
tionen festgehalten. Wir erleben die
Patidung der Fallschirmjäger in Hol
land, den todesmutigen Angriff der
Sturmpioniere auf Eben-Emael un
Maginot- Forts u. v. a. Die heiden
haften Leistungen ſeder Truppen
gattüng erfahren somit ihre Wäürdi
gung Deutsche Wochensehau, Die
Schlacht vor Moskau Einnahme
von Odessa, (2.30. 5.00, 7.45.) Jugend
liche haben Zutritt

Kleinsehmieden. Suche Freundseſtafi
mit junger Frau
für Sonntags w.
Kino- u. Theater
besuche, möglichet
als dem Süden
Züuschr. R 5907 an
MNZ, Riebeekph

alleinst.
Dame (Ww. Mitte
50, sucht Verkehr
mit ebensolcher
Zuschrift. M. 1110
MNZ., Mühlweg.

platz 6.

Tornister, grauer,
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

gegen Akientasehe
zu tauschen. Zu
sehriften K 10839
MNZ, Kleinschm

Hämörrhoiden sind heilhar, aueh bei
Shweren Fällen. Prospekt dureh
Chemisches Laboraterium Sehneider.
Wiesbaden

Sehuhe, hohe Gr. Gepäekbe förderung
ünc
Gr

37, gegen 38 durch Blaue Eiböten. But 315 00 und 253 07.
Uebersehühe,
36, gegen

tauschen. Tholuck-
straße 4, Hof I r.

Tausci. 1 Paar Kin
derschuhe, hohe
Gr. 24/25, gegen
hohe, Gr. 20, ges
Zusehrift. K 10780
MNZ, Kleinschm

38 i Kleine's Fußbandagen haben Sieh aueh
in den sehwersten Fällen glänzend
bewährt. Kleine's Bandaget sind für
Platt-- Senk-, Kniek-, Spreitztuß,
Prosthallen. Vorführuhg Köostenlos
Am Möhtag, dem 10. Növemhber, ist
der Erfinder in meinem (Gesehält
persönlich anwesend, E. Kertzscher
Bandagen, Adolf-Hitler-Ring 3.

Puppensportwagen, UNrERHAIirTuNG
modern, geg. Pup
pehnWagen, modern

zu tausehen gesucht
Sehmiedstr. 30 II.
Besiehtigung Frei-
tag von I--4 Uhr

Iämhburger Büfett, Markt 23 Die be
kannte Konzert. und Familiengast
stätte. Sonntags von 11-2 Uhr
Frähbehoppenkohzert. Tagl. Kaffee
kränzehen. Dienstag geschlossen.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter Tag
00 und 7.16 Uhr. Der packende

und dramatiseh gestaltete Grobtilm
„„Bismarek“ der Kampf eines Ti-
tanen. Aus dem eben ges gröhen
Staatsmannes berichtet dieser Film
von einem bedeutfungsvellen, ent-
scheidenden. weniger bekannten re
matisehen Abschnitt Mit Paul Hart
mann. Jl Daßover, Friedtieh Kaylß
ler, Werner Hinz, Maria Koppen
höfer u a. Fugendl. baben Zutritt

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter Tag
Der neue Großfilm der Terra
„Frieclemann Bach“, mit Gusta!
Kründgens, Lenvy Marenbaeh, Joh
BRiemann. Camiſla Horn u. v.
Kulturfilm: Dorfheimat.“ ugendliehe
über 14 Jahre zugelassenl Beginn
5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Ab heute

gröhten deutschen Dramatiker Fried
eh gehiller, Der Triumph eines
Genies“ ln den Hauptrollen: Hein
rieh George, Lil Dagöover, örs
Kaspar, Friedrich Kaybſer, Hanne
loöre Sehroth. Ein großes Künste
risehes Filmereignis dieser Spielzeit
Pie heug Wochenschau Jugendliehe
haben Zutritt. Anfangszeitent Sonv
abends 5.00 ünd 7.30 Uhr, sonntaus
2.30. 65.00 und 7.30 Uhr.

MNZ-Kleinanzeigen durch die hohe

Eine neue übersichtliche

FP RM Curtvon den Kampigebieten Im Osten
ist in unseren Geschäftsstellen

Rannische dtraße, Kleinschmieden,
ine und Riebeckplatz
für 10 Pfennig erhältlich.

treu Otto Wernieke Rosa Al-

„6 Tage Heimat

ſo oben länger
T. Sehauburg. Ein unvergehüehes

Wenn Sie
Arterlenverkalkung

fernhalten. Nehmen Sie
attyrin Wagner Irterioa

Packung 1,50 und 8,40 R.
Drögerien: Ballin jr., Leipziger
r. 63. Krütgen, Königstr. 24/25.
Helmbold Co. Leipe. Str. 104.
R. Hs. Starke, Gr. VIriehstr. 35.
Rf.-Hs. Süd, Steinweg 15. Ge-
sundheitscuell“, Am Stadtbad.

„U-Boote

h ä

n der Woche könnten Sie
doch wohl för lhre föße
ausgeben!
Winod nd blasenſepfen,
Brennen, Entzöndungen,
fuſßschweißz usw. Verhötet
nd beseifigt

Aßpulen

Segen Höhnereugen vnd

Hotnheut u
Zur weiteren fußpklege

denn nFußereme nd bei

Seeben Nennen
De Heil“ s

Schnelimethode
um Selbsfetudium för

Englisch Französiseh
ltalieniseh

Wie das erreicht Wird, zeigt Ihnen an
Beispielen die Einführungeschrift öber
Dr. Heil's Sprachen Neusystem, die
Sle auf Anförderung gratis erhalfen,

Dureh Jede Euehhandlung en bezlehen.

Fortschritt Sprachenvertag
Richard Pihe

Mönehen 15, Sehwanthaterstrade 9

bis Montag Der erste Film von dem

Auflage erfolgreich.

ihr geren
Fahrräder u. Zubehör
Rundfunk Zubehör
Elekfro- Zubehör
Beleuchtungskerper
Werkzeuge
Gummiwaren
Spielwaren

ſöller
im

söllerhaus
eipeiger Strohe 102

e
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